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Und das Zentrum?
, In einem Artikel zur preußischen Wahlrechtsfrage schrieb
Lie „Köln . Volks z ei tun g

" :
„Jede Radikalisierung des Wahlrechts kommt den Parteien

zugute, welche die Radikalisierung der Massen als politischen
Selbstzweck betrachten . Auch die Radikalisierung des
preußischen Wahlrechts wird in erster Linie den radi¬
kalsten Parteien in starkem Maße zugute kommen. Wenn das
Zentrum auch durch eine Wahlrechtsänüerung kaum an ritzen
viel verlieren kann , so wird dock die Stellung des Zentrums , wie
aller auf christlich - konservativem Boden st e h e n-
den Parteien erschwert , eingeengt und gcschlvächt ."

Dazu bemerkt unser Kölner Parteiorgan , die „Rheini¬
sche Zeitung " :

„Man wird diese 'Sätze festhalten müssen — sic werden bei
den kommenden Kämpfen um das Wahlrecht ganz nützlich zu
verwenden sein . Auch der sonstige Inhalt jenes Artikels vermag
uns in unserer tiefwurzelndcn Ueberzeugung nur zu bestärken ,
daß das Zentrum jeder ernsten Wahlreform griesgrämig gegen¬
übersteht. Seine geflissentlich betonte Bereitwilligkeit znr Mit¬
arbeit ist nur die Bereitwilligkeit des Biemsens . Zwölf Jahre
lang führt die Sozialdemokratie jetzt den Kampf um das preu¬
ßische Wahlrecht . In dieser Zeit hatte sie hinreichend Gelegen¬
heit, die Haltung des Zentrums zu dieser Kernfrage unserer
inneren Politik zu studieren: das Ergebnis war immer wieder,
baß das Zentrum eine grundstürzende Reform nicht will , —
aus dem Grunde nicht will , weil im Treiklassensystem und der
veralteten Wahlkreiseinteilung seine eigene Macht und ebenso
die seiner konservativen Bundesgenossen verankert ist.

Es ist unrichtig, was seinerzeit die „Germania " behauptete:
»>as Zentrum könne zur Not mit jedem Wahlrecht auskommen.
Und cs ist recht naiv von der „Frankfurter Zeitung"

, tvenn sie
!zweite Morgenausgabe vom 11 . April) das Zentrum glücklich
preist, weil seine parlamentarische Macht durch eine Wahlresorm
nicht berührt werde . Schm die oben zitierten Worte der „ Köln .
Bolkszeitung" könnten das linksliberale Organ stntzig machen .
Tatsächlich beruht die parlamentarische Macht des Zentrums im
Reichstag aus der ungerechten Wahlkreiseinteilung, die ihm
selber in fast dem gleichen Maße zugute kommt , wie den Konser¬
vativen und beide " zusammen eine starke Stellung sichert ; —
im Landtag aber stützt sie sich daneben noch aus das Drei -
klassenshstem mitsamt seinen Schönheiten der indirekten und
öffentlichen Abstimmung. Man stelle die völlige Gleich¬
heit des Wahlrechts her, beseitige im Reichstag das verborgene
und zugunsten des flachen Landes wirkende Pluralfystem, führe
ebenso für den Landtag wirkliche Gleichheit herbei — int Hand¬
umdrehen wird es mit der konservativ -klerikalen Macht in Reich
und Staat vorbei sein !

Ganz selbstverständlich weiß das Zelttrum das . Und ganz
deutlich verrät es auch der zitierte Artikel seines Kölner Organs ,
der überdies, wie eebnfalls bemerkt zu iverdeu verdient, das
Zentrum ausdrücklich als christlich- - konservative Partei
anspricht. Das Zentrum ist eine der Mächte des Beharrens .
Das war es, solange es besteht ; nur vorübergehend hat seiner¬
zeit der „Kulturkampf" das währe Gesicht dieser Partei ver¬
schleiert . Kurz vor dem Kriege erschienen Martin Spahns
„Deutsche Lebensfragen", ein Bekenntnis zu einer streng kon¬
servativen Weltanschauung, ein Kampfruf gegen den verderb¬
lichen Geist „demokratischer Verflachung " . Martin Spahn preist
gegenüber dem Radikalismus, dem die deutschen Großstädte
durchweg verfallen seien, die ostelbischen Provinzen Preußens
mit ihrem Kleinadel und den breiten Massen ihrer bäuerlichen
Bevölkerung. „Verwachsen mit der geschichtlichen Eigenart des
preußischen Staatswesens , in ihrem Schicksal eng verknüpft mit
dem „ roclter de bronce "

, der Hohenzollernkrone , ragen sie in
Ehrfurcht gebietender Stärke als Wellenbrecher gegen
den Radikalismus in die neue Zeit hinein.

"

Ganz folgerichtig begeistert sich denn auch der ehemalige
ReichstagSavgeordnete für Warburg -Hüxter für das Treiklasscn-
wahlrecht , von dem es nur einige Schönheitsfehler zu beseitigen
gelte — die Demokratie aber ist ihm Greuel und Scheuel. Nicht
nur Herrn Martin Svahn allein. Vor uns liegt das zentrüm-
lichc ^Düsseldorfer Tageblatt " vom 8. April, das in
„einigen notivendigen Bemerkungen" zu der Osterbotschaft des
Kaisers zunächst gegen die Sozialdemokratie ganz die lieblichen
Töne von Anno dazumal ' anschlägt — „ dieser Partei stehen die
eigensüchtigen Mchchtbestrebnngen höher als die
Interessen des im schwersten Kampfe stehenden deutschen Vol¬
kes" — , dann aber mit erhobenen ! Zeigefinger auf die schlimme
demokratische Gefahr hinweist .. „Tie Einsetzung des Verfas¬
sungsausschusses im Reichstage sollte nach dem Sinne der Lsnks-
mebrheit den Weg zur Demokratisieritng " Deutsch¬
lands und zum parlamentarischen Regierungs -
s y st e m eröffnen helfen . Hierdurch bekommt die Aktion, die
den Name» der preußischen Wahlrechtsreform trägt , ein doppelt
bedenkliches Gesicht".

Eine furchtbare Gefahr droht also : das deutsche Volk droht
*ie politischen Kinderschuhe äuszuziehen ûnd fein - SelLstbestim -
mungsrecht zu verlangen ! Ter Verfassungsausschuß ist der
Anfang , der Revolution, die angekündigte Wahlreform ein Be¬
ginnen , has unrettbar . .in den Abgrund führt. Graf Iorck
v. Wartenburg hätte cS nicht besser sagen können . Zwar

ist es Tatsache : für Sclstregierung und parlamentarisches Sh -
stent haben auch schon bekannte Z e u t r u in § I e u t c geschwärmt ,
die wir bei Gelegenheit- zitieren werden — aber es geschah nur
zum Ergötzen der Menge, daß sich der wackere Schreiner Schnack
mit dem demokratischen Löwenfell drapierte. Zu jener Zeit stand
-ms Zentrum , mit .

'der Regierung auf Kriegsfuß !
Wir müssen . klar sehen und uns vor Illusionen ..bewahren,

llpd darum müssen ' wir erkennen , daß bei den beginnenden
WMrechtskärnvsen wie. bei den Kämpfen um die Demokratisie - .

ruug Prcußen -TeutschlandS überhaupt das Zentrum tut
Lager unserer Gegner stehen wird. Es will weder das gleiche
Wahlrecht, noch eine gerechte Wahlkreiseinteilung, es will ket -
nerlei wirklichen politischen Machtzuwachs der
breiten Volksschichten. Seien wir auf der Wacht !" —

Auch wir siird der Ueberzeugimg -, daß wenn dein Zentrum
die Entscheidung über die innerpolitüche Erneuerung zusällt ,
ein elendes Pftischwerk dabei herauskommt . Das Zentrum
ist im Grunde eine konservative Partei und tritt für Demo¬
kratische Forderungen nur dort und nur insoweit etn , als es
dabei auf seine - arteiegoistische Rechnung kommt. In Baden
hat s . Zt . das Zentrum die Proportionalwahl gefordert., auf
dem Landtag , 1913/14 hat es gegeil Diese Forderung die ent¬
schiedenste Opposition gemacht.

Wenn kein starker politi 'ch arbeitsfähiger Block der
Linken zustande kommk, der dem Zentrum bei den Wah¬
len gefährlich lvird , dann wird bei der politischen Neu¬
orientierung nicht viel herauskommen . Das Zetckrnm wird
nur insoweit bei der Teniokratisierung der deutschen und
der preußischen Politik mithelfen , als es dazu gezwun¬
gen wird . Dabei spielen die katholischen Arbeiter
eine große Rolle . Ist die Linke einig und perständigt sie sich
auf ein reatpolitisches Aktionsprogramm , dann muß das
Zentrum mitnrachen , wenn es nicht Gefahr laufen will , einen
erheblichen Teil seiner Wähler zu verlieren . Tie Situation
ist heute für das Zentrum eine andere , ungleich weniger gün¬
stige, als vor dein Kriege . Mit den : Schreckgespenst der nm -
stürzlerischen Sozialdemokratie sind keine politischen Ge-
'chäfte mehr zu machen . Das Zentrum mutz Farbe bekennen
und es wird seine Politik nach links einstellen, sobald es
merkt , daß es mit den rechtsstehenden Parteien keine Mehr¬
heit bilden kann . Die nächsten Reichstagswahlen werden
eine sehr starke Linkenmehrheit ergeben, vorausge¬
setzt , . daß die Linke geschlossen austritt und 'ein ziel¬
klar Aktionsprogramm besitzt . Es . ist Sache der Führer
-der Linken , die entsprechenden Maßnahmen ungesäumt
in Angriff zu nehmen . So lange das Zentrum in der deut¬
schen Politik das „Zünglein an der Wage " bildet , kommen
wir zu keiner Demokratisier »!!? der deutschen Politik . Es
gibt auch im Zentrum mehr demokratische Elemente , mehr
als den Führern lieb ist. Aber sie werden sich nur dann
durchsetzen, wenn die deutsche Politik ohne das Zen¬
trum nach links orientiert werden kann.

Bom Krieg.
DtNlschtt TizMrlcht

WTB . Großes Hauptquartier , 13. April . (Amtlich.)
'

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bei Dixmuiden und stidlich von Ipern zeitweilig rege
Feuertätigkeit .

Auf dem Schlachtfelde von Ar ras kam es infolge von
Verschiebungen unserer Kampflinie nördlich der Scarpe nur
zu kleinen , für den Feind verlustreichen Gefechten. ,

Von der Scarpe - Niederung bis znr Arras -Cam -
brai wurde gestern vornüttag heftig gekämpft . In
dichten Massen griffen englische Divisionen mehrmals an ;
stets wurden sie unter b l u t i g st e n Verlusten zurück-
geworfen . Außer seinen großen Opfern büßte der Englän¬
der durch Nachstoß unserer Truppen noch 300 Gefangene und
20 Maschinengewehre ein .

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen .
Von Soissons bis Reims und in der westlichen Cham¬

pagne tobt die A r t i l l e r i e s ch I a ch t weiter .
Französisches schweres Flachfeuer zerstörte in Laon meh¬

rere Gebäude .
Armee des Gencralseldmarschalls Herzog Albrecht von

Württemberg
In tvenigen Abschnitten lebhaftes Gechützseurr . Eigene

Unternehmungen in der Nordostfront von V e r d u n und
bei Ban de Sapt in den Vogesen brachten Gefangene und
Beute .

$

Im Artois , an dex . Aisne , in wer Champagne und südlich
der Vogesen sehr -rege

'"
Fliegertätigkeit .

. Engländer , Franzosen und Ainerikaner verloren im Luft -
kanrpf 17 , durch Abschuß ' von der Erde 4 Flugzeuge , außer¬
dem 2 Fesselballons .

Rittmeister Freiherr von Richthosen schoß seinen 44 .,
Leutnant Schäfer seinen 18 . und 19. Gegner ab.

Aus 3 Fliegergeschwadern , die ' gestern Fr ei bürg an -
.griffen , wurden 3 englische Fliegers zum Absturz gebracht.

festlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert .

Mazedonischen Front
Außer Zerstörungsfener im Cernabogen keine oc

'ondew» .
Ereignisse .

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorfs .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 15 . April , abends . ( Amtlich .) An der

Scarpe geringe , nordöstlich der Straße Bapaume —
E a m b ra i lebhafte Gesechtstätigkeit .

Ter zeitweilig zu äußerster Heftigkeit gesteigerte Artzl-
leriekampf längs der A i s n e und im Westteil der Cham -
pagne dauert an .

Im O st e n nichts Wesentliches .
'

Deutsche Aebertegenheit im Luftkamps ,
WTB . B c r l i n , 14. April . (Amtlich.) An der Angrisss -

sront der Engländer und an der Front westlich von Reims
war die Flicqertätigkeit sehr rege . Ter Gegner verlor im
Luftkampf 2 4 Flugzeuge . Davon gingen 13 diesseits
unserer Linien nieder . Außerdem wurden jenseits der feind
lichen Linien 4 Fesselballons durch unsere Flieger brennend
znm Absturz gebracht.

Ein feindliches Geschwader von 6 Flugzeugen , da.s west
sich von Douai einen Angriff versuchte, wurde restlos ver¬
nichtet. Tie von Rittmeister Freiherr von R i ch t h o -
s e n geführte Jagdstaffel hat allein 14 Flngzenge vernichtet.
Dabei schoß Rittmeister Freiherr von Richthosen seinen 41 .,
42 . und 43 . Gegner ab .

Leutnant Wolfs schoß 4 feindliche Flugzengc
ab und erhöhte damit die Zahl seiner Siege auf 14. Leut
nant Schäfer besiegte drei , Leutnant Freiherr v v ir
Richthofen , Leutnant Klein und Vizesrlvwrbel Fcst -
ner je zwei Gegner ab . Leutnant Dossrnbach errang
seinen 12. Lufffieg .

Unsere Flieger habe» nicht einen einzigen Verlust zu fit
klagen und außerdem zahlreiche feindliche Erdziele und Trup¬
penansammlungen erfolgreich mit Maschinengewchrfetler an
gegriffen . Ferner wurden viele Jnfanterieslüge nnsgeführt
nnd das Schießen unserer Artillerie erfolgreich durch Flieger
geleitet . >,

Oeslttkk 'chisch-UNarWer TMiertcht
WTB . Wien , 15 . April . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart , den 6 . April , mittags .
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts zu- melden .
Italienischer Kriegsschauplatz :

Unsere Abteilungen drangen aus dem To Ist ein er .
Brückenkopf in den italienischen' Stützpunkt bei Ci -
g i n y ein , überwältigten die Besatzung' nnD kehrten mit 12
Gefangenen zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von K o r c a vertrieben ' unsere Abteilungen -di«

französischen Vorposten aus mehreren Ortschaften .
Der Stellvertreter des Chefs des Generitlslabs :

v. Höfer , Feldmarschallentnant.

Englischer Bericht .
London , 14. April. ( WTB . Nicht amtlich .) Erster englischer

Heeresbericht. Wir eroberten Fayett , eine Meile nordwestlich von
St . Quentin unie die wichtige Stellung auf dem hochgelegenen
Gelände östlich vou Lcvcrgies. Wir kamen nördlich der Straße
Bapaume—Eambrai in der Richtung Oueant vorwärts, nahmen
den Bahnhof von Vimh und Lachandiere . sowie die feindlichen Teile
des Grabens westlich von Bnquet zwischen GwenchMcii- Gohelle und
Angres. Unter den in diesem Gebiet erbeuteten Geschützen befin¬
den sich 4,8 Zoll -Haubitzen .

Zweiter Heeresbericht. Ter bei den letzten- KampfhaM '-
lungen gewonnene Boden vereinigt die dem Feind in der Schlacht
von Loos entrissenen -Stellungen unter dem Einschluß von Double
Eassier ( ? ),. Ein feindlicher Angriffsversuch in der Nacht östlich
von Loos wurde abgewiesen . Tie Stadt Liebin , die südwestlich an
Lens grenzt , wurde von uns heute morgen genommen . Eine be¬
trächtliche Menge Kriegsmaterial fiel in unsere Hände. Am Nach¬
mittag nahmen wir die Stellung St . Pierre nordwestlich von Leus.
Unsere Trtippen drängten aus der ganzen Front vom w-carpestutz
bis südlich Loos nach und erreichten Punkte, die 2—3 Meilen östlich
vom Rücken von Viiny liegen. - Südlich der Scarpe fanden am
.Tage schwere Kämpfe , statt, in .

' denen der .Feind -starke Reserven
verwandte. Angriffe und Gegenangriffe'. folgten einander in kur¬
zen Pansen . Unsere Truppen , hielten- überall die genommenen
Stellungen und brächten dem Feind ernste Verluste bei . Während
des Tages -'machten wir auf breiter Front ' nördlich -und südlich der
Straße Bapaume —Eambrai ' iveitere Fortschritte . Im Verlauf
einer Reihe wichtiger Kämpfe, - die alle . zu unfern Gunsten aus¬
fielen, bahnten sich tlnferc Truppen während des Tages und östlich
Fayet einen Weg bis einige 100 Uards von 2t . Quentin und
nahmen das Dorf Griocourt mit deni Bajonett . Der .Feind leistete
hartnäckigen Widerstand und hatte außer 400 Gefangenen schwere '
Verluste an Toten und Verwundeten. Ein feindlicher Gegen»
angrisssversuch wurde durch unsere Artillerie erstickt . _



Nr. 88. Montag , den 16 . April 1917. Sette 2.
, Gestern und in bcr Nacht vom 12. April wurde von uns eine

große Menge Sprengstoff auf feindliche Flugplätze gcnwrfen .
Feindlicke Infanterie - und Materialtrcmsportc wurden erfolgreich
durch Maschinengewehrfeuer angegriffen. Bei den Lufttämpfen
hinter den feindlichen Linien wurden vier deutsche Flugzeuge her -
untergeholl, sechs andere zum Länden gezwungen . 12 unserer
Flugzeuge sind n i ch t z u r ü ck g c k e h r t.

Ereignisse zur See.
12 Tampser und 14 Segler mit 50 000 Tonnen versenkt.
Berlin , 14 . April . (WTB. Amtlich .) Im Mitdclmoer

sind nach neir eingetroffenen Dieldungen weitere 12
' 'Dampfer und 14 Segler mit 50000 BRT . ver¬

senkt worden , darunter :
am 25 . März von Alexandrien der bewaffnete englische

Tampfsr ' „Nellore " (4925 BRT .) mit 7000 Tonnen Koh"
teu von Glasgow nach Alexandrien;

am .31 . März ein unbekannter bewaffneter Dampfer von
etwa 5000 BRT. , der sich mit Kohlen - auf dem Wege nach
Neapel befand ;

ach 1 . April der bewaffnet -' englische Dampfer „ War -
l e it" (8209 BRT.) mit 5000 Tonnen Gerste und Mais auf
hem Wege nach Spezia und ein. unbekannter vollbeladener
Dampfer von- 5000 BRT. . der durch 4 Fsichdampfcr gesichert
war:

am 3 . April ein unbekannter bewaffneter Matcrial-
ikransportdalnpfer von etwa 5000 Tonnen , ein unbekannter
bewaffneter englischer Tankbampfer von etwa 4000 BRT.
tmd 3 italienische- Segler mit 1000 Tonnen Phosphate von
Tunis nach Livorno;

am 4 . April ein unbekannter vollbeladener bewaffneter
Dampfer von etwa 4M) BRT . , begleitet von 2 Fisch -
dampfern;

am 6 . April der norwegische Dampfer „ So Ist ad " (4300
BRT.) mit 6495 Tonnen Weizen von Australien nach Li¬
vorno.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Reue Versenkungen.

WTB . London , 14 . April . (Nicht amtlich .) Das Ren-
tersche Bureau meldet amtlich : Tie Admiralität teilt mit :
Das Hospitalschiff „Salta " (7234 BRT .) , das keine Verwun¬
deten an Bord hatte, lief im Kanal auf eine Mine . 52 Por-
'onen ertranken, darunter 5 Aerzte und 9 Pflegerinnen.

WTB . London , 14 . April , ( 'Nicht amtlich .) Amtlich.
Während der Nacht vom - 30 . auf den 31 . Mürz torpedierten
die Deutschen ohne Warmliig mitten im Kanal das englische
Hospitalschiff „Gloucester - Castle.

" (4999 BRT .) Alle Ver¬
wundeten konnten geborgen werden . Ein drahtloser Bericht
aus Berlin vom 11 . April gibt bekannt , daß diese Tat von
einem deutschen U -Boot ansgeführt wurde .

Rotterdam, 14 . April. <WTB . Nichtamtlich .) Ter nor¬
wegische Generalkonsul in London teilt mit , daß die 3 nor¬
wegischen Segelschiffe „Voorwaarts"

, „Neptunos" und
„Tina Hendrik " versenkt worden sind ,

Kopenhagen , 14. April . (WTB . Nichtamtlich .) Das
Ministerium des Aenßern gibt bekannt , daß der dänische
Dreimaster-Schoner „Ebenerer" ans der Reise von Bacanas
nach Dänemark mit Fntterniitkcln im atlantischen Ozean
ver-enkt wurde.

Kopenhagen , 14. April . (WTB . Nichtamtlich .) Beim
Verhör, dem der einzige Ueberlebende des Dampfers „Lars
Kruse "

, Maschinist Möller , . vor dem See- und Handels¬
gericht unterworfen wurde, gab Möller ähnliche Aenßerun-g-
gen wie vor den Pressevertretern ab .
- ( Wie das Wolfs-Büro von zuständiger Stelle erfährt,
kommt ein deutsches U -Boot für die Versenkung des dänischen
Dampfers „Lars Kruse " nicht in Frage. Das U -Boot, das
den- Maschinisten Möller am 24 . nachmittags aufnahm, war

. bei der Verfolgung des russischen Dampfers „Cerera" an'
zwei gekenterten Booten vorbeigekommen . Ta auf einem
ein Mensch zu sein schien , fuhr der Kommandant des Bootes
zurück und - nahm den Maschinisten Möller des Dampfers

. „Lars Kruse" au Bord . Dieser gab an, „Lars Kruse" sei in
' iwsc Nacht vorher durch eine Explosion iin Achterschiff , sehr
schnell gefunken, fodaß die Boote nicht mehr seeklar gemacht
werden konnten, Nachdem sich der dänische Maschinist an
Bord des U-Bootes erholt hatte , wurde er in einem Boot des

.russischen Dampfers „Cerera" in der Nähe von Land ent¬
lassen.)

WTB . Barcelona, 14 . April. (Nicht amtlich .) Tie Be-
i-atzung -des am 30 . März hier eingetrosfenen amerikanischen '
Dampfers „ Susan na " weigerte sich ausznfahrcn. In¬
folgedessen sucht das Schiff jetzt spanische Seeleute für die
Fahrt nach Neuyork emzustellen . Ebenv weigerten sich die
Mannschaft des griechischen Dampfers „A g i c a G o r g i o s"
aus Mallorca- auszurahren, nachdem dort Schiffbrüchige eines
versenkten französischen Segelschiffes cingetroffen waren.

Sonstige KriegMchrichten.
Tie Portugiesen an der Westfront.

WTB . Madrid , 14. April . (Nicht anstlich.) Funkspruch
vom Vertreter des Wiener K . Ä . Tel .-Corr . -Bur . Das
Blatt „ABC" meldet aus Lissabon , daß nach einer Mittei¬
lung des portugiesi 'chen Kriegsministers ein Teil des in
Frankreich befindlichen Expeditionskorps an der englischen
Front aktiv am Kampf teilnahm.

WTB . Madrid , 14. April, (Nicht amtlich.) Funki-pruch
vom Vertreter deS Wiener K . K . Tel .-Corr. -Bur. A-lfonfo
Costa , der portugiesische Fincmzm mister und gewesene Mrni-
.fterpräsident , gab , gelegentlich seines Madrider Aufenthalts
"dem Redakteur des „Heraldo de Madrid " nachfolgende Er¬
klärungen ab ,

'Cie nachher turn dem portugiesischen Gesandten
autorisiert wurden : Gegenwärtig haben wir an der West¬
front eine Division , di-e jedoch auf ein Armeekorps von
60 000 Mann Stärke erhöht werden soll . Wir sind in der
Lage , monatlich 6000 Mann in vollständiger Kriegsans -
rüstlmg an die Front zu 'enden .

Bestattung eines feindlichen Fliegers.
WTB . Kvnstantinopcl , 14. April. (Nichtamtlich,) Ten

Blättern zufolge wurde der bei Smyrna heruntergeschossene

Insasse eines feindlichen Flugzeuges mit großen militärischen
Ehren unter Begleitung türkischer und deutscher Offiziere,
sowie des anderen gefangen genommenen englischen Flie¬
gers bestattet .

Mt Rkvnlütinn iü ROM.
Eine offiziöse deutsche Kundgebung an Rußland.

Berlin , 11 . April. (WTB . ) Tie „ Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt in ihrer Sonntagsnummer :

Tie provisorische russische Regierung erließt unter dem 10.
April eine Kundgebung, die in ihren wesentlichsten Punkten mit
den mehrfach wiederlVuen Erklärungen Deutschland» und seiner
Verbündeten ü b e r e i n st i m m t . Tanach erstreben beide Par¬
teien nichts anderes als die Sicherung ihres Daseins, der Ehre
und Entwicklungsfreiheit ihrer Völker . Weder in dem Wunsche
noch in dem Jlstcreffe der Miitclmächte liegt cS, daß das russische
Volk aus dem Kampfe erniedrigt oder in seinen Lebensbeding¬
ungen erschüttert heroorgche . Sie beabsichtigen nicht, die Ehre
oder die Freiheit des russischen Volkes anzutasten und haben kci -

'
neu andern Wunsch , als mit einem zufriedenen NockMr in Ein -
t r a ch t und Freundschaft zu leben . Tabei liegt es Deutsch¬
land völlig fern , sich in die Neuordnung der russischen Ver-
hältisse einzumischen oder gar in der Stunde , wo die rus¬
sische Freiheit geboren wurde, Rußland von neuem bedrohen zu
wollen . Der russische Heeresbericht vom 11 . April irrt , wenn er
ein militärisches Unternehmen der deutschen Truppen , das von
einer unabweisbaren, örtlich begrenzten taktischen Notwendigkeit
vorgeschriebcn war , als größere Kriegshandlikng von allgemeiner
Bedeutung auffaßt . Wenn das russische Aülk noch lgnger blutet
und leidet , statt sich ruhig und ungestört dem inneren Ausbau sci-
r -.er Freiheit zu widmen, so ist nicht Deutschland daran
schuld . Die Schuld liegt dort , wo das Interesse an dem Fort¬
gang des Krieges besteht . Wo findet der in der Erklärung vom
10. April ausgesprochene Friedenswille des russischen Volkes
entschiedensten Widerspruch ? Bei seinen eigenen B er -
kündeten England , Frankreich, Italien und die ihnen angc-
schlossenen Alliierten haben -bei der Ablehnung des Friedensange¬
bots der Mittelmächte cS ganz unvcrhüllt ausgesprochen , daß sic
nur Frieden schließen würden unter der Bedingung, daß,Deutsch- ,
lcmd , weiter, ihm rechtmäßig zugehörender Landcsstriche beraubt,
Lesterreich -Ungarn zertrümmert und die Türkei aus Europa ver¬
drängt und in Kleinasicn in weitem Umfange aufgeteilt würde.
Ta » russische Volk wird, niemand wird es anders ertoarten, den
Verpflichtungen gegen seine Verbündeten treu bleiben . Aber da»
russische Volk soll wissen, daß seine Söhne noch fernerhin kämpfen
und sterben müssen , weil seine Verb ü n beten es so wollen ' um
ihre eigenen Eroberung s - und Annexionspläne
durchzusetzen. Das ist der Grund , weshalb Rußland hungern und
leiden soll , anstatt sich der neu errungenen- Freiheit zu freuen und
sich im friedlichen Verkehr mit seinen Nachbarn den Werken des
Fortschritt » und den Idealen der Menschheit zu widmen.

Die Verhandlungen des Arbeiter- und
Soldalenrakes.

WTB . Petersburg , 14 . April. ( Nicht amtlich . ) (Meldung der
Petersburger Tel .-Agcntur .) Im Verlauf der Sitzung des Ar¬
beiter - und Soldatenrates schlug der Abgeordnete der
2. Duma Tzeretelli eine Entschließung vor , die sich auf den
am 27. März von dem permanenten Rat der Arbeiter- und Sol¬
ldatenvertreter an alle Völker der Welt gerichteten Aufruf bezieht
und den festen Entschluß der russischen Demokratie bestätigt , auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik die gleichen Grund¬
sätze der Freiheit und des Rechtes zu verwirklichen , die sic
im Innern ausgestellt hat . Tie Entschließung hebt die ungeheure
Bedeutung der Proklamation der provisorischen Regierung vom
6. April hervor, die von der russischen Demokratie als wichtiger
Schritt zur Verwirklichung der demokratischen Grundsätze auf dem
Gebiete der auswärtigen Politik angeseheri wird. Sie sagt : Das
revolutionäre russische Volk wird seine Bemühungen zu einem
Frieden auf . der Grundlage der Brüderlichkeit und
Gleichheit kreier Völker fortsctzen . Ein amtlicher Verzicht
aller Regierungen auf ein annexiimistischeS Programm --vürde ein
mächtiges Mittel zur Beendigung deS Krieges unter ähnlichen- Be¬
dingungen darstellen. -so lange diese Bedingungen nicht verwirk¬
licht sind und so lange der Krieg weiter geht, sieht die russische
Demokratie ein , daß ein Bruch der Front und ein Erlahmen ihrer
Widerstandskraft der verhängnisvollste Schlag für die Sache der
Freiheit fein würde. Infolgedessen richtet der Kongreß des Ar¬
beiter- und Soldatenrats einen Aufruf an die russische
D'emokratie zur Mobilmachung aller lebendigen Kräfte der
Nation auf allen Gebieten des Volkslebens , um die Fronten und
das Hinterland zu stärken . Das erfordert der gegenwärtige Augen¬
blick gebieterisch für den Erfolg der großen Revolution. Der Kon¬
greß fordert alle Arbeiter in den Fabriken, in den Anlagen, in
de » Eisenbahnen, beim Post- und Telcgraphenwesen und andere
für die Armee Und das Hinterland schaffende Unternehmungen
auf , in der Arbeit die größte Betriebsamkeit zu entwickeln . Die
wirtschaftlichen Erwerbungen der Arbeiterklasse und das Bemühen
um Reformen nach Außen dürfen die Energie der Arbeit nicht
mindern , sondern müssen die Erzeugung zur Höchstleistung an¬
spornen und alles , was für die Bevölkerung und das He.er un¬
umgänglich notwendig ist, sicher zu stellen .

Iustizminister K .e r e n s k r ergriff dann das Wort und sagte :
Die Größe der Revolution besteht darin , daß mit ihr die russische
Demokratie in der Arena trat und daß ihre Einheit ha» Ziel des
Krieges ändert . Die Demokratie bedeutet eine freie und freund¬
schaftliche Gemeinschaft der Völker im Namen der Brüderlichkeit
und der Freiheit . Immerhin gibt es Augenblicke, in denen cs gilt,
die eigenen Interessen zu schützen und dieser Augenblick
i st d a. Tie russische Demokratie hat alle Stichworte der Annexio¬
nisten verworfen. So lange aber an nnscrn Grenze» nicht der
Verzicht auf Eroberungen gehört wird, müssen wir auf unserm
Posten bleiben und die Freiheit des 'Vaterlandes verteidigen.
Um des im Laufe des gegenwärtigen Kriege» an unfern Fronten
vergossenen Blutes .der Helden willen müssen wir ihnen auf dem
von ihnen vorgezeichneteu Weg folgen und uns bemühen , eine freie
unabhängige und mächtige europäische Demokratie zu bleiben.

Die Debatte über die Entschließung Tzerretellis wurde auf den
18 . April vertagt.

Der Petersburger Handels- und In -
dustriekongretz für baldigen Frieden .

Stockholm , 14. April. Bei der Sitzung des Han¬
dels - und Jndustriekongresses in Petersburg
stand im Mittelpunkt der Beratnngen das Friedens¬
programm . Tic Mehrzahl der Anwesenden erklärte sich
für die baldige Einleitung von Friedens¬
verhandlungen , welche für dir Entwicklung des russi¬
schen Wirtschaftslebens unerläßlich seien. Die Kriegs -
ziele der Äadettenpartei wurden energisch verworfen, die Er-
obcrmlg Konstantinopels und der Dardanellen als für Ruß¬
land überflüssig bezeichnet , da sie nur Anlaß zu neuen
Kriegen bildeten. Die russische Bürgerklasse müsse ebenso
energisch wie die Arbeiter alle A n n e x i o n s ck l ü n e ver¬
dammen .

Eine Kundgebung der deutschen Sozialdemokratie
Oesterreichs-

Berlin , 14. April . Der Vorstand der deutschen So »
zialdemokratie in Oesterreich ließ den r u s s i -
scheu Sozial : stc n . durch Vermittlung des Internatio¬
nalen Sozialistischen Bureaus folgende Erklärung zugehen :

„ Die deutschen Sozialdemokraten in Lesterreich begrüßen mit
grötzter Freude und Genugtuung das heldenmütige Eingreifen
des sozialistischen Proletariats Rußland» in die revolutionäre Be¬
wegung , die liniere Genossen mit bewunderungswürdiger Energie
und nnt hoffentlich stet» wachsendem Erfolg in die Bahn deS
Kampfe» kür Freiheit und Frieden zu lenken bemüht sind ,
lieber alle Grenzen

'
hinweg reichen wir unseren russischen Ge¬

nossen die Hand und wünschen sehnlichsr, daß ihr Kampf den ge¬
quälten Völkern Europa» den Frieden bringen und daß der Sturz
des zarischen Absolutismus die demokratische Entivicklung Euro,
pas, die Ueberwmdung der Mächte der Reaktion entscheidend för¬
dert. Wir lvünschen der Sozialdemokratie Rußlands den Sieg
über die kriegführenden Elemente, die derzeit auch innerhalb der
revolutionären Bewegung inächtigen Einfluß zu haben scheinen."

Zugleich spricht der Vorstand der .deutschen Sozialdemo¬
kratie in Oesterreich dis ernste Erwartung aus , daß die Re¬
gierungen der Z e n t r a l m ä ch t e ihre wiederholt von ihnen
betonte Friedensbereitschaft unter den dem Frie¬
den nunnlehr Iveit günstiger gewordenen Bedingungen offen
bekunden und wirksam betätigen werden .

Eine Kundgebung gegen England.
T t o ck h o l m , 14. April. (WTB . Nicht amtlich .) Die

in Stockholm Mts der Schweiz angekommenen Revo¬
lutionäre haben in der schwedischen Zeitung „Politiken "
eine Kundgebung veröffentlicht, daß England alles
getan hat , um die Durchführung der politischen Amnestie in
Rußland zu verhindern. Die britische Regierung halte alle
im Ausland wohnenden russischen Revolutionäre zurück, die
gegen den Krieg feie«. Das Material hierüber soll demnächst
in ciner von den russischen Sozial : st enallerPär -
tcien beschlossenen Resolution veröffent .
licht werden . _ _

Die Unabhängigen .
Tie politische Welt Deutschlands ist seit den Ostertagen um

einen neuen Namen reicher geworden. In Gotha hat sich die aus
der Partei ausgeschicdene Opposition als „unabhängige sozialdemo¬
kratische Partei Deutschlands" konstituiert. Der neue Name be¬
deutet- immerhin eine Vereinfachung. Erst sprach man von einer
„Arbeitsgemeinschaft" im Reichstag, dann von einer „Sozialdemo¬
kratischen Fraktion alter Richtung" im preußischen Abgeordneten¬
haus , daneben gab cs eine „SpartakuSgrnppe" und dazwischen
tauchten die Rainen „Gruppe Internationale " und „Gruppe der
internationalen Sozialisten Deutschlands" sinnverwirrend auf.
lieber das Ganze oder doch über die wesentlichsten Teile dieses
Ganzen spannt sich nunmehr der gemeinsame Namen „Unab .
hängige sozialdemokratische Partei Deutschlands" .

Ter Name ,besagt uns dreierlei. Eine Partei nennt sich dar
neue Gebilde , es nimmt damit eine Bezeichnung an , gegen die es
sich zu Zwecken her Verwischung und Verdunkelung lange ge¬
sträubt hat. Die Spaltung , die seit der Bildung der Arbeitsge¬
meinschaft im Reichstage am 24 . März vorigen Jahres tatsächlich
vollzogen ist, ist damit auch in formaler Beziehung bis zur letzten
Konsequenz durchgeführt. Es gibt zwei Parteien mit zwei ver¬
schiedenen Organisationen, mit verschiedenen Presseorganen. Wer
zu der einen gehört, kann unmöglich auch Mitglied der andere»
sein .

Trotzdem nennt sich die neue Partei eine sozialdemokratisch ,
Partei . Sie gibt vor und ist in einem ihrer Teile auch wohl guten
Willens, sozialdemokratische Grundsätze zu vertreten und sozial¬
demokratische Politik zu treiben. Die Stätte aber, wo dies allein
in fruchtbarer Weise geschehen kann , ist, wie jeder ruhig denkende
ohne weiteres einsieht , nicht irgend eine Splitterorganisation , son¬
dern die alte, bewährte, in den Kämpfen eines halben Jahrhnit --
derts groß gewordene Sozialdemokratie Deutschlands. Die neue
Partei kann , wenn sie als eine sozialdemokratische gelten will, ihre
Sonderexisienz nur mir der Behauptung rechtfertigen, die deutsche
Sozialdemokratie habe eben aufgehört, eine sozialdemokratische
Partei zu sein , sie vertrete nicht sozialdemokratische Grundsätze, sie
treibe keine sozialdemokratische Politik.

Run muß selbst jeder, der an der Taktik der deutschen Sozial¬
demokratie während de» Krieges manches auszusetzen hat, zu¬
geben,

'
daß jene Behauptung, auf die sich die Existenz der neuen

Partei gründet, geradezu eine Albernheit ist. Mag die Sozial¬
demokratie ihren Internationalismus nicht in der Weise betätigen,
den Klassenkampf rächt so geführt haben, wie es eine Minderheit'

für richtig hielt, ihr Wesen als sozialdenrokratische Partei wird da¬
durch nicht im niindcsten berührt . Eine Partei , die auf dem Weac
über die Demokratie die Verwirklichung der sozialistischen Gesell¬
schaftsordnung anstrebt, ist eben eine sozialdemokratische Partei ,
mag sie sonst tun was sie will, mag sie unserthalben auch die Feh¬
ler begehen , die sic will.

ES ist also, — eS gibt kein anderes Wort dafür — wirklich-
eine Albernheit, wenn sich die Gründer der neuen Partei hinstellcn
und erklären : die anderen sind keine Sozialdemokraten; Sozial¬
demokraten sind bloß wir

Um nun den Unterschied zwischen den angeblichen zwei So¬
zialdemokratien zu markieren, nennt sich die neue Sondergruppck
stolz „Unabhängige sozialdelnvkratische Partei Deutschlands".
Diese trennende Bezeichnung ist mit ungewöhnlicher Ungeschicklich¬
keit gewählt. Von wem oder von was Ist denn die neue Gruppe
unabhängig? Von wem oder von was ist denn die alte Partei
abhängig?

Ter Name „ Unabhängige" ist aber auch ein böses Vorzeichen
Denn schon einmal hat die deutsche Sozialdemokratie eine Unab -
hängigenbewegung gesehen , die ohne Klang und Gesang, aber mit
desto mehr Gestank von der Bildflüche verschwand . Das waren
d' e Jungen , die Unabhängigen, die sich nach dem Fall des Sozial
liftcngesetzcs in Deutschland auftaten . Sie erhoben gegen die so¬
zialdemokratische Partei genau dieselben Vorwürfe, die die Unab¬
hängigen von heute gegen sie erheben : Sie verleugne ihre Grund¬
sätze , sie gebe den Klassenlampf preis , sie habe sich mit Haut
und Haaren der bürgerlichen Gesellschaft verschrieben . Was wurde
aus dieser Unabhäugigenbewcgung? Tie politisch dcnkfähigen Ele¬
mente fanden nach einigen Jahren wieder den Rückweg zur Par¬
te !. Die politisch nur Dilettierenden , denen der Krakeel weiter
nichts als eine Sensation für ihre abgestumpften Nerven gewesen
!var, zogen sich in ein - behagliches Spießbürgerdascin zurück, eiix
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holtet raiü3f ‘ (; anfrnttijiiid! und ctnorrfcofüJU ’. lijlifdi iuv(i fine
.Wcl-e herum , bis auch non ihm nichts mehr gehört ward. Tie Un-
acffinizigkcitLbelvcgung der 90er Jahre hat zu nicht? genutzt , zuirren : Lob mutz aber hinzugefügl werden , das; sie auch keinen
Schaden anxerichtet hat . In der großen Geschichte der deutschen
jkirbciterbeweguiig bildet sie nur ein kleines Kapückchen, das man
heute nicht ohne Ergötzen liest.

Ob die neue Uuabbängigeubeiveguug sv leicht überwundenwerden wird, lvie die alte, darüber zu prophezeien wäre müssig .Aber eines stchr fest : Auch sie mutz überwunden werden, weil esdas Interesse der Arbeiterklasse dringend fordert. Zwei sozial¬
demokratische Parteien nebeneinander sind ein Unding . Die neuePartei ist weiter nichts als eine Lituationsgrüudung , aus den ver¬
gänglichen Leidenschaften einer vergängliche !: Zeit geboren bleibt
sie ohne Existenzberechtigung . Sozialdemokraten gehören in die
sozialdemokratische Partei , sic haben dort ibre Ansichten zu vertre¬
ten und demokratische Disziplin zu üben . Anarchisten , Anarchosozia -
lisien , Putschisten, Leute, die noch zu jung oder dauernd unfähigsind, daS Wesen der Arbeitcrpolitik zu begreifen, gehören — beiallen sympathischen Eigenschaften des Herzens, die manche von
ihnen auszeichneii mögen — nicht in die sozialdemokratische Par¬tei. Die neue Partei , die sich die unabhängige nennt, ist ein wir¬res , in Gärung begriffenes Gemisch von Sozialdemokraten, die sichtu augenblicklichem Aerger von der Partei abgcwendet haben , und
von Anarchisten , die nie in sie bineingehöricn. Tatz die angeblicheEinigung zwischen diesen ganz verschiedenen Elcuicnten im Namender „grundsätzlichen Klarheit" proklamiert wurde, wirkt als ein
Witz der Weltgeschichte. Was aus dieser Einigung werden wird,läßt sich nicht absehen . Einstweilen haben die anarchistischen Ele¬menteOberwasser und die alten Sozialdemokraten müssen sich unter
ste ducken. Ledcöour wird aber auf diese Situation nicht sein altes
Lieblingszitat anwenden, das er sonst für alle Lagen passend ge¬funden hat : „Das Völkchen merkt den Teufel nie , und wenn eres beim Kragen hätte !"

fiuslond.
„Wiantk" über Wilson.

Während die bürgerliche Presse Italiens sich wieder an den
herrlichen Phrasen über Amerikas Vorgehen berauscht und das
resormsozialistische „P o p o l o d 'Jtali a " vom „Weltkreuzzuggegen den Tcutonismus " faselt, ist „Avanti " recht nüchtern ge¬blieben . In einem längeren Artikel : „ Die Ideale Onkel Sams "
zerpflückt er sehr kühl die moralischen Begründungen >des ameri¬
kanischen Krieges und meint u . a. : „Wir lehnen es ab, jenenKreisen ( nordamerikamschen Kapitalisten, als deren VertreterWilson handelt ) einen idealistischen Charakter beizumessen , densie nicht haben und den nur die nationalistische Spekulationdev und jener Kriegführender aus wohlerwogenem Interesse ihnengeben mochte. Wilson bedeutet für uns nicht eine „Gewähr derFreiheit "

, sondern eine neue kaufmännisch bürgerlicheKraft , die in das bürgerliche imperialistische Ränkespicl EuropasMiteintritt , nicht zur Verteidigung der Entente, sondern um dem
amerikanischen Kapitalisinus den Teil der Beute zu sichern, dendie friedliche Intervention nicht zu sichern geeignet.war.
Tie französische Regierung und die Konferenz der alliierten

Sozialisten .
„A baut i" meldet, sich auf „Daily T e l e g r a p h" be¬rufend, daß die französische Regierung seinerzeit CamilleH uys man ns den nachgesuchten Patz für die Reise der Pariseralliierten Sozialistenkonserenz.verweigert habe ; angeblich aufGrund seiner Arnheimer Rede . „Avanti" macht darauf aufmerk->am, datz „Daily Telegraph" diese Mitteilung seines französischenKorrespondenten am selben Tag brachte, an dem in Paris derfranzösische Parteiausschutz die Verlegung der Konferenz beschlotz .Die Tatsache dürfte also dem französischen Parteiausschutz nichtunbekannt gewesen sein und zu seinem Entschluß sogar beigetra-gen haben, wenn er sich auch sehr wohl hütete, auf sie anzuspielen.

Deutsches Reich .
Ein Gedenktag.

Heute sind es 50 Jahre , seitdem der Reichstag teä Nord¬
deutschen Bundes den Entwurf der Verfassung verabschiedethat . Für den Entwurf stimmten damals 230 , dagegen 53
Mitglieder . Tie vom Norddeutschen Reichstag damals ge-ichaffene Verfassung ist dann mit entsprechenden Abänderun¬
gen zur Grundlage des neuen Deutschen Reiches geworden.

Die Ansprüche des Zentrums .
Die „Germanist? wün 'cht dey Komplex der Neuorien -

trerungssragen wesentlich erweitert zu sehen und zwar schreibtdas Blatt:
„Es muß zu ihnen inch die Revision der Ordensgesetz-gebung gerechnet werden . Insofern geben wir der links-liberalen und sozialdemokratischen Presse recht, wenn siefeststellt, daß wichtige Dinge offen gelassen sind und wir

leugnen keinen Augenblick , wir es freudig begrüßthaben würden, wenn die Revision dieser ohne Zweifelvöllig spruchreifen Angelegenheit Berücksichtigung gefun-den hätte. Sie kann und darf und wird , so hoffen wir
bestimmt, nicht außer acht gelassen werden. Keinerlei
Rücksichten können hier geltend gemacht werden, die einweiteres Hinausschieben der Beseitigung eines Unrechts

Ehester und Musik.
Spielplan des Hostheaters Karlsruhe.

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt.)
Montag, 16. April. A. 49. Zum erstenmal: „Die verlorene Tochter"

( Lustspiel von Fulda ) . %8— % 10 Uhr (4 M ) .
Dienstag , 17. April. C. 48. „Hasemanns Töchter". 7—% 10 (4M ) .Mittwoch , 18. April. A. 48. „Die schöne Galathea" — „Klein JdaSBlumen". n/tB—10 Uhr ( 4,50 M ) .
Donnerstag , 19. April. B . 47. „Der Waffenschmied ". 7—% 10.Freitag , 20 . April. C, 49 . „Die verkaufte Braut " 7—%10 (4,50) .Samstag , 21 . April. 54. Sondervorst. (4. Vorst , im Schülerabönn.)„Maria Stuart". 6—10 Uhr ( 3 dH) . Auch beim Einzelbesucherhalten Schüler zu dieser Vorstellung eine besondere Er¬mäßigung. Von Mittwoch . 18. an , werden für diese Vor¬

stellung an der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters keine Vor¬
verkaufsgebühren erhoben .

Sonntag , 22. April. C. 50. „Tannhüuser". 6 bis geg. 10 (4,50) .Montag, 23. April. A. 50. „John Gabriel Borkman". K8—10 (4) .Die Platzmiete für das letzte Vierteljahr (55./72. Vorst .) kann
vom 16. bis mit 28. April an der Vorverkaufsstelle einbezahltwerden (Postscheckkonto 7744) . Am 30. beginnt der Hauseinzug.

In Baden - Baden .
Dienstag, 19 . Avril. 28. Sondervorst. „Mono »". Vil—VilQ Uhr .

_ Montag , den 1
'
6 . April 1917.

ji: rechtfertigen vermöchten , das einen io starken Bruchteil
unseres Volkes trifft , wie ihn Die deutschen Katholiken dar-
stellen. Das Interesse des Ttaolsganzen verlangt gebie¬terisch , ki,"; imserm katholischen Volksteil nickst weniger
Gerechtigkeit wird wie den Polen oder den Sozialdemo¬kraten .

"
Der Fall Verweyen.

Die „Kölnische Voltszcituug" teilte vor einigen Wecken mit,datz der Privatdozeni Tr . Verweyen an der Universität Bonn plötz-l :ch als Armierungssoldat cingezogen worden ist. Herr Tr . Ver¬weyen hatte kurz vorher in Bonn einen Vortrag gehalten, durchden er nach der Behauptung der Zentrumspresse das katholischeEmpfinden tief verletzt hatte. Zwischen diesem Vortrag und der
plötzlichen Einberufung schien ein gewisser Zusammenhang zu be -siehcn

^
und das rief ganz natürlich in weiten Kreisen beträchtlichesAussehen hervor. Bei der Beratung des Militäretats im Haus -

halvsausschutz pes Reickstags brachte Abg. S t ü ck l e n den Fallzur Sprache und erbat sich Austunft ; denn cs sei völlig unzulässig ,jemand strafweise zum Militär einzuziehcn . Dem Abg. Stücktenist diese Auskunft numnchr zugegaugen, sie besagt :
„Beim stcllo. Generalkommando 8. Armeekorps ging am 31 .Januar 1917 ein Gesuch des Rektors der Universität Bonn umBelassung des Privatdozenten Verwehen beim Eriahöataillon In¬fanterie -Regiments 160 in Bonn ein . Am 2 . Februar 1917 wurdedas Ersatzbataillon angewiesen , einen Staminrollenauszug mitAngabe der Verwendungsfähigkeit beizufügen , Da das Ersatz¬bataillon inzwischen große Transporte zu stellen hatte , gab es denseitens der General -Musterungskommission für g . v . F . befundenenVerweyen eincm Transport zur . . . Reserve -Division bei . RachEingang .des Sraiumrollenanszuges lehnte das stcllv . Generalkom¬mando eine Belassung des noch nicht im Felde gewesenen Ver¬

wehen ab und bescbicd den Rektor entsprechend. Das Bataillonwurde angewiesen, über Verwehen planmäßig zu verfügen. DasErsatzbataillon meldete , datz Verwehen bereits ins Feld ausgcrücktsei. Weder dem stellv. Generalkommando noch dem ErsallbataillonInfanterie -Regiments 160 war vor den : Ansrückcn Veriveyensüber den in fraglicher Zeitungsnotiz erwähnten Vorgang irgendetwas bekannt."

Neue Tabakbeschränkung.
. .

Eine Bekanntmachung in : Reichsgesrtzblatt bestimmt:Für die .Zeit vom 1 . Mai 1017 ab ist bei Bemessung des Be¬
darfs von Rohtabak zugrunde zu legen : bet Herstellern vonZigarren 'vwie von Kau - und Schnupftabak die um 40
Proz . gekürzte Verarbeitung der ersten sieben Monate desJahres 1015 oder die um 40 Proz . gekürzte Verarbeitungder ersten sieben Monate des Jahres 1916, wenn letzterekleiner ist als die der ersten sieben Monate des Jahres 1915 ;bei Herstellern von Rauchtabak und für die Verwendung von
Ersatztabaken zur Herstellung von Zigaretten die um 50
Proz , gekürzte Verarbeitung der ersten sieben Monate desJahres 1916 ; beim Detailhandel die durchschnittliche Abgabei :n Kleiiimenaenvmkehr in den ersten sieben Monaten desJahres 1915 ; als Kleinmengenverkaus gilt bei inländischemRohtabak der Verkauf von nicht mehr als 50 Kilogramm —bei Abgabe von inländischem und ausländischem Rohtnbakder Verkauf von höchstens 150 Kilogramm — an denselbenAbnehmer innerhalb einer Kalenderwoche .

Des Staatsbürgerrechts verlustig.
Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht eine neue Liste von 178Elsaß-Lothringern, die des Staatsbürgerrechts '

für verlustig er¬klärt werden.

Die Gewerkschaften und die
Lebensmittel .

Von der Generalrommrssion der Gewerkschaf¬ten Deutschlands wird uns geschrieben:
Die vom Kriegsernährungsamt angeordnete Herabsetzung derBrotration ist in der Arbeiterschaft auf berechtigten Unwillengcftotzen, und zahlreiche Zuschriften an die Gencralkommission derGewerkschaften lassen erkennen, wie auherordentlich schwer dieserEingriff in unsere Lebensmittelversorgung empfunden wird. DieMitglieder der Generalkommission, die im Beirat für Volks¬ernährung tätig sind, verkennen den Ernst der Situation nicht,haben sich auch von den Ereignissen nicht überraschen lassen . Siehaben schon im Vorjahre nach Abschlutz der Ernte davor gewarnt,die Schwierigkeiten in der Ernährung zu unterschätzen, wiederholtist in eindringlicher Weise im Kriegsernährungsamt daraus hinge¬wiesen , datz ein f e st e s Zugreisen erfolgen mutz, um die vorhan¬denen Getreide- und Kartoffel-Bestände in öffentliche Bewirtschaf¬tung zu nehmen. Es fehlte leider in den tonangebenden agrari¬schen Kreisen das Verständnis für die Durchführung der hierfürerforderlichen Matznahmen. Man Ijctt den ganzen Einfluß , denliefe Kreise besitzen, ausgenützt, um der Durchführung der Bc-chlagnahme hinoernd in den Weg zu treten . Unter den gegen¬wärtigen Verhältnissen kommen wir aber ohne die verständigeMithilfe der Landwirte bei der Behebung unserer Ernährungs¬chwierigkeiten nicht vorwärts . Der von bestimmten Kressen pas-rve und aktive Widerstand hat leider die Auffassung befestigt , die

Beschlagnahme sei eine unnötige, schwere Belästigung der Land¬wirtschaft; er bat verhindert, datz ein Verständnis aufkommt fürdas, was die Zeit fordert. Gewiß verkennt niemand den Wertder Viehhaltung, aber an erster Stelle stand in diesem Jahre dieSicherstellung der pflanzlichen Nahrungsmittel für ' die Men-
chen . Ein Hindernis der ungestörten Abwicklung der organisato¬rischen Maßnahmen für die .Verteilung der Lebensmittel war derharte Winter , der Transportschwierigkeiten herborrief, die in der

gegenwärtigen Zeit bei allem guten Willen nicht zu behebenwaren . So hat auf der einen Seite das Wollen , auf der anderendas menschliche Können versagt.
Die Gewerkschaften betonen die Notwendigkeit , bis zur näch¬ten Ernte auszukommen, weshalb es nach der Vestairdsaufnahmeleider nicht möglich sei, mehr zu verteilen. Es wird dann Bezuggenommen auf einen Briefwechsel mit dem Kriegsernäh¬rung s a m t , der sich auf das in Arbeiterkreisen vorhandeneMißtrauen bezog, ob die festgesetzten Rationen auch tatsächlichgeliefert werden können Das Kriegsernährungsamt bestätigt das.Auch die Kartoffeln stehen für dw Mehrzahl der Bezirke bereit,wo infolge des Frostes noch eine Stockung eintritt , wird Ersatz ge¬tollt werden. Die beachtenswerte Zuschrift schließt wie folgt:Die Generalkommission der Gewerkschaften hat gemeinsammit den übrigen Gewerkschaftsgruppenund den Angestellten Ver¬bänden in der Eingabe an den Reichskanzler am 21 . Februar d. I .mit aller Entschiedenheit die Durchführung der Beschlagnahme derNahrungsmittel gefordert. Dem Verlangen ist nachgekommen ,die Revisionen erfolgen jetzt und sie werden, wie aus mehrerenOrten berichtet wird, streng durchgeführt .

Die Generalkommission wird auch weiter im Interesse derarbeitenden Bevölkerung jede Verzögerung der getroffenen Maß¬nahmen oder ein Abweichen von den gegebenen Versprechungenrücksichtslos bekämpfen. Sie weiß, daß sie hierbei nicht nur imEinverständnis mit den Mitgliedern der Gewerkschaften handelt,sondern datz sie auch der Zustimmung und Mithilfe der übrigenUnterzeichner der Einaab-rn vom 21. Februar und 21 . März d st

sicher ist . Die englische Absperrung vom Auslandsmärkte machtdie Zustihr von Lebensmitteln unmöglich und legt uns schwereEntbehrungen ans . So biiter es ist , diese Tatsachen zu tmrpetre »reu, so wenig beseitigen wir sie,durch Handlungen, die der Eiutzü»
ligkeit und eines bestimmten erreichbaren Zieles entbehren . Wir
müssen alle Kräfte einsetzcn für die. Einheit und Geschlossenheitder Arbeiterbetvegnng, damit durch die Organisation dir Sicherrmgder Volksernährnng hecbeigcfübrt wird , die unter iw . gegebenenVerhältnissen möglich ist.

Doden.
Fliegerangriff auf Freiburg.

Freiburg i. Br., 14 . April . (WTB.) N« April war -
fett feindliche Fliege r in mehreren AnDgvn Brand¬
bomben ans die offene Stadt Freiburg i . Br . , fern von
jeglichen militari ' ckien Anlagen . Leider sirör außer Scköden
an Gebäuden auch Opfer unter der bürgerlichen Bevöl¬
kerung - zu beklagen, deren Zahl noch nicht f"stsiehk .

Wie der amtliche Heeresbericht ntitteUt , wurden bei Wefer
Gelegenheit aus drei Fluggeschwadern 3 englische Flieger
zum Absturz gebracht .

d Tie Kartosselversorgung in Baden.
v Karlsruhe , 16 , April . Eine halbamtliche Notiz -v der .

„Karlsruher Zeitung" besagt , die. Nachricht, datz jeder Kar -
toffelerzeuger , der im Erntejahr 1916 mehr als ein Viertel
Hektar mit Kartoffeln bestellt hat , ohne Rücksicht aus die
Menyen , die,ihm zu seiner Wirtschaftsführung zu belassen
sind , vier Doppelzentner für das Hektar seiner Andairflache
abzug-eben hat , auf Baden'

keine Anwendung finde. Es wird
daraus hingewi-esen , daß das Ministerium des Innern schon
vor längerer Zeit verfügt hat . welche. Saatg-utm-enge den
Landwirten für einen Hektar Anbausläche in den einzelnen
Bezirken durchschnittlich belassen werden darf , wobei fssr Me
höher gelegenen Bezirke größere Saatgutmengen als in der
Ebene zng-elassen wurden . Ferner hat das Ministerium un¬
geordnet, daß von den Landwirken alle Kartoffeln , welche sidnicht zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft zu¬
lässigerweise verbrauchen dürfen ( für die. Zeit vom 1 . April
1917 bis zur neuen Ernte 90 Pfund für den Kops) oder als
Saatgut benötigen , restlos abzuliefern firib. Zurzeit wer¬
den durch Nachprüsungsausschüsse die überschüssigen Mengenin jedem landwirtschaftlichen Betrieb festgestellt und weg-
genommen .

Tie Unterbringung der Stadtkinder auf dem Lande .* Karlsruhe , 16. April. Vor einigen Tagen fand im Mini¬
sterium des Innern eine Besprechung mit Vertretern des Unter¬
richtsministeriums , der obersten kirchlichen Behörden , der Kriegs-
amtsstcllc, der größeren Städte und der beteiligten Verbände undVereine einschließlich derjenigen Ferienkolonien der . Schulkinderstatt, welche den Zweck hatte, die Bestrebungen, Schulkinder au?
den Städten während der besseren Jahreszeit in Familien auf demLande unterzubringen , zusamme

'
nzufassen und zu regeln

Von allen Stellen wurde betont , daß es nötig sei, diese Be¬
strebungen möglichst zu fördern . Der Caritasverbanb für das
katholische Deutschland, der Bad. Verein für Innere Mission unddie Frauenvercine haben im sinne dieser Bestrebungen bereitseine lcbh-afte Werbearbeit eingeleitct und es hat sich jetzt schoneine große Anzahl von ländlichen Familien zur Aufnahme städti-

'
scher Schulkinder bereit erklärt, lieber die Grundsätze , nach denendie Unterbringung der Kinder ans dem Lande erfolgen soll , wurde
Einigkeit erzielt . Beim Ministerium des Innern soll eine Zerrtral.stelle errichtet tverden, tvelche dafür sorgt, datz den Städten gewisseländliche Bezirke und Gemeinden für Unterbringung ihrer Kinder
zugewiesen werden und datz die Verteilung der zur Unbernahm »der Kinder bereiten Familien auf die Städte in sachgemäßer Weise
geschieht. Die Anmeldung von Kindern für den Landaufenthaltnehmen die Schulbehörden entgegen .

Bruchsal, 15 . April . Ter Bruchsaler Freß -
wagen . Wie das „Heidelb. TaWdlakt" berichtet, faßte die
Gendarmerie auf der Straße von Mstckdt hierher ein Fuhr¬
werk ab , das von einem Dragoner geleitet wurde. Im Wa->.
gen befanden sich der Stadtbaumeister von Bruchsal , ein ,Schreinermeister, der Regimentssattler des Dragonerregst
meuts und eine Dame. Ter Wagen wurde angehalten und
einer genauen Durchsuchung unterzogen. Man fand darin
einen großen Posten Lebensmittel , die die Leute in LandS-
hausen (Bezirk Eppingen) erstanden haben.

' Es toirrben be¬
schlagnahmt 120 Stück Eier , 1 Schinken, 1 Ochfenschwcmz,ungefähr 16 Pfd . Rindfleisch, 1 Zieglern, ungefähr 6 Pfd.
Nierenfett und ein lebender Hahn. Tie Herrschaften haben
öfter in Landshau ' en Einkäufe gemacht und das Ftchrwerk
war in Landshausen bekannt unter dem Nameir „Bruchsaler
Freßwagen " .

Es handelt sich um die Angelegenheit, über welche wir
vor einigen Tagen berichteten .

bc . Kehl , 15 . April. Die Scbwärme der Nasen sind bisher inder Kinzig ansgeblieben . Die Nächte sind zu kühl und das Wasserder Kinzig noch zu kalt so daß die Fische es vorziehen , im Rheinzu bleiben . Heute begann bereits die Schonzeit für die Nasen . —Ein Arbeiter zog in Sand von Haus zu Hans und kaufte die Eierauf , um sie nach Stratzburg zu bringe» . Auf dem Wege dorthinwur-den sie ihm abgenommen und er erhielt eine Geldstrafe von30 M . ,
oc . Maulburg bei Schopfheim , 14 . April. Der 50jährige Wald-

Hüter Sänger , welcher beim Schalthaus Maulburg tätig ist, wurdevon einem plötzlich umstürzenden Leitungsmast erschlagen. DerTod des Mannes trat sofort ein.
6" Lörrach , 16 . April . In der Frage der RheinschrsiahrtStraßburg-—Konstanz ist 1t. „Str . Post" wieder ein Fort¬

schritt zu verzeichnen. Ter Regierungsrat von Basel-Stadt
hat nämlich an den Großen Rai eine Vorlage über Herstel¬
lung eines Rheinhafens i-p Klein-Hüningen bei Basel gerichtetund für die. effte Bauzeit einen Krödit von 3,5 Millionen
Franken gefordert.

bc . Singen a . H., 18. April. Der Bürgerau?schutz bewilligteden städt . etatmäßigen Beamten und Arbeitern Tenertmgszulagenvon 6 bis 14 M monatlich, auch die nichtetatmätzigen Bemntxnund Arbeiter und die städt . Lehrer und Lehrerinnen erhieltenTeuerungszulagen .
bc . Hartheim , A. Metzkirch, 15 . April. Für das laufende Jahrist die Erhebung einer Gemeindeumlage von 20 Pfg . efforderlich .Das bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine Herabsetzung desUmlagefntzes um 5 Pfg . — In H e i n st e t t e n braucht ksineUmlage erhoben zu werden.

8 . Stühlingen, 11 . April . Erschossene Krieges -
g e f a n ge n e. Im Randengebiet lvollten in der Nacht vom7 . auf 8 . d . M. zwei russische Kriegsgefangene nach der
Schweiz flüchten. ^

Dem Anrufe des Postens leisteten sie kein«Folge , ioda-ü derselbe von der Schußwaffe Gebrauch machte
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Einer der Flüchtlinge wurde erschossen, der andere so schwor
verletzt, daß er gestorben ist . In der Nacht vom 10. aus
11. ds . Mts . wollte wieder ein flüchtiger Russe noch der
Schweiz. Er wurde ebenfalls erschossen, da er aitf Anruf
rfWfo stchen blieb. (Z . G . K . XIV .)

oc . Walldorf bei Wieslock», 14 . April. Die 53jährige Frau des
'im Felde stehenden Landwirts Joh. Jakob Kief, Mutter zweier
(Kinder, nahm sich ein wegen Milchfälschung gegen sie eingeleitetes
'
Verfahren so zu Herzen, daß sie sich erhängte. — In St . Leon
wurden zwei 17jährige Burschen verhaftet, die einen Schinken und
einen Hafen Fett gestohlen und in Mannheim verkauft hatten.

oc. Mannheim, 14. April. Jni Hinblick auf bic hier herrschende
Lebensmittelknappheit werden 1087 Kinder von ihren Eltern auf
-dem Land untergebracht und 3148 Kinder sollen durch die Stadt
Nuss Land in Pflege gegeben werden. — Die steinzeitlich -urge-
fchichtlich-vülkerkundliche Sammlung des verstorbenen Malers Gaür .
don Max in München samt den zugehörigen Schränken und Kasten
-sowie die Fachbibliothek ist von der « tadtgemeinde Mannheim zum
Preise von 265 000 M erworben worden . — Im Monat März ge¬
langten im Bezirk Mannnheim wegen Verfehlungen gegen die
kriegswirtschaftlichen Verordnungen auf dem Gebiete des Lebens¬
mittelverkehrs und der Bekämpfung des Kriegswuchers 53 Per¬
sonen zur Anzeige . Drei Personen wurde ider Handel mit Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs untersagt .

s^= Wertheim, 14. April. Der „Tauberbote" berichtet : B^ gen
-.merlaubter Vornahme von Hausschlachtungen wurden elf Land¬
wirts in Urphar mit Geld bis zu 20 Jt bestraft. Einer Gemeinde
deS Bezirks wurde, weil sie ihrer Lieferpflicht mit Eiern nicht
zenügte , der Bezug von Butter gesperrt.

* Ueber die Regelung des Luftverkehrs erläßt der stellv .
komm . General eine Bekanntmachung, nach welcher Zivil¬
personen das Fliegen in eigenen oder fremden Luftfahrzeu¬
gen (auch militärischen) verboten

'
ist . Allsnahmen gelten nur

ftir solche Zivilpersonen , die einen vom stellv . Gen .-Kom-

inando mis die Person ausgestellten Ausweis besitzen. Jede
Zivilperson, die ein inontiertes oder zerlegtes Luftfahrzeug,
mch ohne Motor , besitzt, ist verpflichtet unverzüglich dem
tellv . Gon .-Kommando in Karlsriche Anzeige zu erstatten .
Ausgenommen von den Vorschriften über die Anzeigepflicht
sind die Luftfahrzeuge in Gewerbebetrieben, die für den
Hecresbedarf hergestellt werden, soweit es sich nicht mn solche
handelt, deren Abnahme die Heeresverwaltung endgülftg ab-

gelehnt hat. _

Ein ernstes wort in ernster
Stunde .

Ran schreibt uns : Mir der verringerten Brotration wird dem

deurschen Volkes ein neues Opfer auferlegt. Wenngleich
durch eine erhöhte Fleisch- mld Kartoffelration ein Ausgleich ge¬
schaffen wird, so darf dennoch nicht die Schwere dieses Opfers ver¬
kannt werden.

Wieder einmal ist ein Augenblick gekommen , in lvelchem un¬

sere gesamte Bevölkerung daZ so oft gegebene Versprechen eines

Durchhaltens bis zum endgültigen Siege erproben und erhärten
kann . Eine außerordentlich moralische Kraft wirb

erfordert , um dieses Versprechen einzulösen. Gestärkt und

bekräftigt sollte aber gerade im Augenblick diese Kraft durch den
Gedanken werden, daß draußen an der Westfront eine Schlacht
entbrannt ist , welche alle bisher in dem Weltkriege dagewesenen
Schlachten cm gewaltigen Schrecken überbietet. Was dort unsere
Helden , ivelche einem unerbittlichen, lange und sicher vorbereiteten
Trommelfeuer ausgesetzt sind, aushalten müssen , ist unendlich viel

mehr als die Entbehrungen, welche sich die Zivilbevölkerung auf¬
erlegen muß . Oder sollte irgend jemand die Entbehrungen in der

Ernährungsfrage , ja selbst ein zeitweiliges Hungergefühl mit den

Prüfungen gleicbsehen wollen , welche unsere verwundeten Krieger
und unsere für ihrVaterland in Gefangenschaft geratenen Soldaten
erleiden müssen ? Gerade jetzt wirb cs sich darum handeln , sich
diesen Männern ebenbürtig zu zeigen und zu beweisen , daß sie
ihren Leib und ihr Blut nicht umsonst dahingegeben haben.

Das deutsche Volk ist nach der Ablehnung des kaiserlichen
Friedensangebotes sich voll des Schicksals bewußt, das ihm zuteil
werden würde, wenn es die notwendigen Entbehrungen in der Er -

nährungsftage nicht auf sich nähme. Durchaus falsch ist es , zu
meinen, daß ein rascher , aber der Sicherheit des Deutschen Reiches
nicht genügender FriedenSickilnß zu einer Verbesserung der Ernäh¬
rung führen würde. Da nach allen vorhandenen Angaben Eng¬
land, Frankreich, Italien und selbst die Vereinigten Staaten von
Amerika mit einer Welthungersnot für das Jahr 1917 rechnen ,
da schon jetzt in England der seit 100 Jahren höchste Getreidepreis
bezahlt wird und das Brot sehr erheblich teurer ist als bei uns , so
würden diese Länder bei einem vorzeitigen Friedensschluß durch
ihre eigenen Ansprüche die Versorgung Deutschlands mit auslän¬
dischen Nahrungsmitteln verhindern. Sie würden, wie eS immer
wieder in England betont wird, unsere Handelsflotte aufteilen und
auch durch andere Mitte ! unsere Schiffahrt unterbinden . Ruß¬
land hingegen ist, wie man nach den neuesten Ereignissen zur
Genüge weiß, infolge innerer Transportschwierigkeiten nicht ein¬
mal in der Lage, seinen eigenen Brotbedarf in den Städten zu
decken . Wir sind in diesem Kriege besser gestellt als diejenigen,
welche uns auszuhungern dachten, weil wir nicht von der mißrate¬
nen Welternte und nicht von einem durch einen Unterseebootkrieg
sich rapide vermindernden Frachtraum abhängig sind . Wenn wir
ruch relativ wenig Nahrlingsmittel im Lande haben , so wissen
wir doch wenigsten - , was wir haben. Wir wissen, daß sich zeit¬
weilig die Verhältnisse verschlimmere , können , aber wir stehen
picht, wie unsere Feinde, vor dem dunklen Gefühl, daß unter Um¬
ständen eine Katastrophe in der Ernährung eintreten kann , welche
dev Abschluß des Krieges bilden müßte ; diese unsere Sicherheit
gegenüber unseren Feinden besteht aber nur dann, wenn wir die
von uns geforderten Opfer der Einschränkung , so hart sie auch
sind, auf uns nehmen. Wir haben die Waffen in der Hand, müs-

u Lenselben umgehen, und wenn wir dies nicht
tun, dann werden sie unS vom Feind aus der Hand „geschlagen

".
Dann aber würde für unser Volk nicht nur eine Zeit bitteren
Hungerns anbrechen , sondern gleichzeitig eine langjährige Periode
niedrigster Löhne und schmerzlichster Vermögensverluste. Denn
während Frankreich, Italien und Rußland sich Elsaß-Lothringen,
Triest und Trient , Konstantinopel und große österreichisch-unga¬
rische Provinzen als SiegcSpreis heimholen würden, würde Eng¬
land die schon längst geplante Annexion unseres wirtschaftlichen
Reichtums vornehmen und denselben zerstückeln. Teures Brot und
niedrige Löhne würden für uwers Arbe-terschaft und unser ge¬
samtes arbeitendes Volk die Folge sein .

Darum gilt es alle Kraft anzuspannen und die Zähne aufein¬
ander zu beißen. In dem Gedanken an die Opfer, welche deutsche
Männer draußen im Felde unter dem Saael der Geschosse , in

. Sturm und Regen, in engen Unterständen und Behausungen, auf
I unermüdlicher, stets dem Tode naher Mceresfahrt und in beispiel¬

losem Heldenkampfe in den Lüften für unS leiden , auszuharren
und die neuen Opfer in der Ernährungsfroge auf sich zu nehmen.

Gerrchtszeituug.
W .TB. Saarbrücke»»» 14 . April. ( Nicht amtlich . ) Vor Ausbruch

des Krieges hatte der MilitärgerichtsHof in M e tz den Oberleut¬
nant Tiegs vom 16 . Feld-Artillerie-Regiment Tiedenhofen wegen
Erschießung des Fähnrichs Förster zu 10 Jahren Zuchthaus und
Entfernung a„S dem Heere verurteilt . Auf die Berufung des
Angeklagten kam die Sache vorgestern und gestern vor dem Ober¬
kriegsgerichtsrat des stellvertretenden Generalkommandos des
31 . Armeekorps zur Verhandlung, das Tiegs gestern mittag frei -
sprach _

stus der Stadt .
Karlsruhe » 16 . April.

Wucherpreise für Gemüse.
Von heute an tritt bekcmnftich die neue Lebensmittelein-

teilmig in Kraft. Für den empfindlichen Ausfall an Brot

müssen andere Lebensmittel herangezogen werden, vor allein

Gemüse , das jetzt nach und noch auf den Markt kommt .
Aber dafür werden Preise verlangt, die über das lOfache des

Friedenssatzes hinausgehen und werden auch bezahlt ;
wenigstens von Leuten , die das Geld dazu haben. Aber das
kunri doch unmöglich geduldet werden . Eine Stange Meer-

rettig z . B . , die inan früher für 5 und 10, höchstens 20 Pfg .
gekauft hat , ist unter 1 Mk. nicht zu bekommen . Findet
Jemand den Preis zu hoch , wird mit den Achseln gezuckt.
„Das kostet er ; wenn Sie ihn nicht wollen , lassen Sie ihn
stehen !"

Nun kann aber beim Meerrettig am allerwenigsten von
den berühmten „höheren Produktionskosten" gesprochen wer¬
den . Wenn der Meerrettig gepflanzt ist , bleibt er Jahre lang
im Beet . Die ausgewach'enen Stengel werden rasr nach und

nach ausgegraben . Warum kostet aber solch ein Stengel
heute 1 Mk. gegen 10 Pfg . früher ? Weil der Wuchergeist
heute jede Menschlichkeit niedertrampelt. Die Produzenten
von Nahrungsmitteln sind durch die Preise der anderen Ar¬
tikel , di - dura; die Bank alle viel zu hoch und , derart ver¬
wöhnt, daß ste es als eine absolute Unmöglichkeit betrachten ,
etwas zu einem normalen Preis abzugeben. Und wenn sie
jetzt viel verdienen, wollen sie einfach noch mehr verdienen.
Das ist der Grund _

Die Fleisch - Sonderzulage tritt ab heute in Kraft . Nach
Anordnung des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes soll
als Ersatz für die ausfallende Brotmenge ab 16. April 1917
an die Bevölkerung jede Woche eine Sonderzulage in Fleisch
und zwar an Erwachsene 250 Gramni , an Kinder bis zu sechs
Jahren 125 Gramni zur Verteilung gelangen . Um durch
diese Ersatzzuweisung die Ausgaben für den Haushalt mög¬
lichst nicht zu vergrößern , wird von seiten des Reiches und
der Landesregierung für jedes auf Grund dieser Anordnung
zur Verteilung gelaitgende % Pfund Fleisch ein Kosten -

z u sch ü ß v o n 7 0 Pfennig beigesteuert. Dieter Kosten¬
zuschuß soll nach den Bestimmungen allerdings hauptsächlich
nur den Minderbemittelten zufließen. Weil es aber bei den
gegenwärtigen Zeitverhältnissen sehr schwer, sogar fast un¬
möglich ist , gerechte Linien aufzustellen, wurde für das
Gebiet des Kommunalverbandes Karlsruhe -
Stadt bestimmt, daß die Verbilligung der Zuschutzfleisch¬
menge allen Bezugsberechtigten zukommen soll.

Das Nähere ist aus einer Bekanntmachung im Anzeigen¬
teil ersichtlich.

* Kriegsanleihe. Die Firma W. Boländer hier zeichnete
auf die sechste Kriegsanleihe 100 000 Mk. , .auf die früheren
zusammen ebenfalls 100 000 Mk .

* Kriegsanleihe . Am gestrigen Sonntag , am zweitletzten
Zeichnungstage der 6 . Kriegsanleihe , spielte um die Mittags¬
stunde je eine Militärkapelle aus dem Marktplatz und am
Mühlburger Tor , um für die wichtige 6 . Kriegsanleihe Pro¬
paganda zu machen . Gelegenheit zur Zeichnung und zum
Kauf von Anteilscheinen der städtt'chen Sparkasse war von
11— 1 Uhr auch im Warteraimi der Straßenbahn im nörd¬
lichen Mühlburger Torgebäude geboten.

Bis heute nachmittag 1 Uhr kann noch gezeichnet werden,
dann ist Schluß . Möge das Resultat ein günsttges sein!

* Sozialdemokratische Partri -Konferrnz. Gestern nachmittag
traten die Vorstände des 10. bad . Reichstagswahlkreisvereins im
Nebenzimmer des „Auerhahns" in Karlsruhe zu einer Konferenz
zusammen, um zu der am 22 . ir. M . zu Offenburg stattfindenden
LandeskonferenzStellung zu nehmen. Vertreten waren die Orts -
vereine Bulach, Bruchsal, Hagsfeld, Heidelsheim, Karlsruhe , Knie -
lingcn, Liedolsheim , Rüppurr und Spöck. Vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung »nachte der Schriftführer Gen. Abele darauf auf¬
merksam , daß eine Genossin anwesend sei, die kein Mandat habe ,
die aber als bekannte Anhängerin der Minderheitspolitik eigenllich
kein Anrecht habe, an derartigen Sitzungen teilzunehmen. Auf
eine direkte Anfrage des Vorsitzenden Gen. Kolb erklärte die
Genossin Schäfer , daß sie wohl den Anschauungen der Minder-
heitspolitik huldige , aber keinerlei Verbindung mit organisatorischen
Bestrebungen dieser Gruppe unterhalte . Sie will ihren abwei¬
chenden Standpunkt im Rahmen der bestehenden Organisation ver¬
treten . Daraufhin wurde ihre Anwesenheit mäht beanstandet . Das
einleitende Referat hielt Gen . Kolb. In längeren , sehr interessan-
ten Ausführungen behandelte derselbe die großen Tagesfragen
und unsere Stellung zu denselben . Seine Darlegungen wurden
mit allseitigem Beifall ausgenommen. An der sich anschließenden
Aussprache -beteiligten sich die Gen . Flößer , Kiefer , Abele
(Karlsruhe ) , König (Knielingen) , Weißer ( Rüppurr ) , Eber -
hard ( Rintheim) und Staiber ( Bruchsal ) . Die Aussprache
ergab in den wesentlichen Punkten Uebereinstimmung mit den
Ausführungen des Referenten . Nach einem Schlußwort wurde
Gen . Schwerdt (Karlsruhe ) zum Delegierten für die Landes-
konferenz bestimmt.

* Aus die eigene Tochter geschaffen. Am 14 . d. M ., vor¬
mittags , hat eine in der Aorkstraße wohnhafte Hofjägsrs-
Wirwe in ihrer Wohnung zweifellos in einem Anfall von
Geistesstörung mit einem Revolver dreimal auf ihre 21

Jahre alle Tochter geschossen und dieselbe dabei am rechten
Oberarm verletzt . Tochter und Mutter fanden Aufnahme im
städtischen Krankenhaus.

* Unfall . Am 13. ds. Mts . ftüh Vzs Uhr brachte ein
18jähriger Fabrikarbeiter aus Wöschbach in den Deutschen
Waffen- und» Munitionsfabriken während der Arbeit den
reckten FM in die Abstellvorrichtung einer Ziehmaschine, wo¬

bei ihm 2 Zehen abgedrückt wurden. Ter Verletzte ist nach
dem städtt'chen Krankenhaus gebracht worden.

Letzte Nachrichten.
Tie Verwendung der englischen Munitionsarbeiter für dev

Heeresdienst.
London, 16. April . (Reuter .) Aintlich wird bekannt

gegeben: Ilm den dringenden Bedarf des Heeres für 500 000

. Mann bi szum Juli , toovon der Gcneralstabschef Robert¬
son kürzlich Mitteilung machte , voll zu befriedigen, wird
eine große Zahl von Munitionsarbeitern für den Heeres¬
dienst freigemacht werden. Es wird damit am 1 . Mai begon¬
nen werdeil und es ist beabsichtigt , die freigemachten Leute
möglichst nach Altersklassen einzuberufen, wobei mit den jün¬
geren der Anfang geniacht wird.

Eine Reise Jofftes nach Amerika.
Berlin , 16 . April . Laut „ Berliner Tageblatt " besaget ,

Pariser Meldungen , Marschall Jo ff re begebe sich unver¬
züglich nach Amerika, um die Truppen der Vereinigten
Staaten zu organisieren . Viviani sei namens der franzöji-

schen Regierung eingeladen worden, Joffte zu begleiten, habe
aber noch keine Entscheidung getroffen.

Die Lcbensmittelnot in Engalnd.
Amsterdam, 16 . April „Daily News " vom 11 . April zu¬

folge führte auf der Konferenz der unabhängigen Ar¬
beiterpartei in Leeds der Vertreter von Manchester
Wallhead aus , nach seinen Informationen werde sich
England längstens in sechs bis acht Wochen in dem Zn -

stande völliger Aushungerung befinden.

Zur russischen Friedensbewegung.
WTB . Berlin , 16 . April . Fünf Führer der L e rt i n ■

schert Sozialistengruppe mit diesem an der Spitze , haben
laut „Vossischer Zeitung " in Stockholm vor ihrer Weiterfahri
nach Petersburg eine mehrstündige Konferenz mit Vertre¬
tern der schwedischen sozialistischen Minderheitspattei abge¬
halten. L e n i e n erklärte , er stehe an der Spitze einer ener¬
gischen Friedensaktion , über die er sich bereits mit den Links-
'vzialtsten der Schweiz , Frankreichs und Deutschland in Ver¬
bindung gesetzt habe . Nur aus England sei bisher keine
Aeußerung über diesen Gedanken eingelaufen . Er hoffe ,
schon nach 14 Tagen an der Spitze einer russischen Fttedens -

dcputation in Stockholm zurück zu sein , um dann Praktische
Vorbereitungen für eine internattonale Konferenz zu treffen,

Laut „Berliner Tageblatt " findet am 20 . Ilprik
in Minsk eine große Versammlung von Abgeordneten aller
russischen Arnreen statt , um über die Beziehungen des Arbei¬
ter - und Soldatenrats zur provisori'chen Regierung zu ver¬
handeln. Ferner stünden auf der Tagesordnung die Fragen
nach Einberufung der Konstttuante und Durchführung der
neuen Staatsform , wwie die Frage über Krieg und Frieden.

Neue Verhaftungen in Rußland.
WTB . Berlin , 16 . April , fc dem „Berliner Lokalem -

zetg-er" gemeldet wird , berichtet die Wiener „Rundschau , die .
„Nowoje Wremja " teile mit , daß Kerenski den '

General Rennenkampf, den ehemaligen Chef des Pottzei -

departements Wassiljew, die ftüher im Dienste Protopo-

vows stehenden Obersten Tftrflew, Gorlenke, sowie den Ge-

neralgouvkrneur Seyn und den srüheten Ministerpräsiden¬
ten Fürsten Golycin in Hast nehmen ließ.

Ankunft der französische » Sozialisten in Petersburg .
WTB . Berlin . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" be¬

richtet traten in Petersburg drei französi'che Kammersl ^ io -
! :sten em , mn. mft der provisorischen Regierung und 'dem von
T s ch e i d >e geführten Ausschuß zu verhandeln. Die
Tscheidw -Gruppe habe einen neuen Erfolg .- zielt durch die
Schaffung de: sogenannten „Roten Garde"

, die die Gemein-,
depalizei im Stc 'dtbezirk von Petersburg versehe .

In de- „ Täglichen Rundschau " wird gesagt:
Wie stark im russischen Volk die Friedensfthns'tcht geworden
ist, biwei 'en nickt nur die gelegentlichen Auslassungen der
sozio

'
.tstt 'cken Führer , sondern noch mehr die Anzeichen der

Unruhe in 'der französischen und der englischen Presse, die an
dsc aisanglich so warm begrüßten russischen Revolistivn m>-

ntei weniger Gefallen finden.
Amerika und der Krieg.

Berlin , 16 . April . Die Kosten für den Lebensmittelunter¬
halt der Armee sollen, wie verschiedenen Morgenblättern be¬
richtet wird, in dm Vereinigten Staaten nahezu unerschwing¬
lich sein.

Bewilligung der amerikanischen KrirgSkredite.
Washington, 16. April . (Reuter .1 Das Repräsentanten¬

haus hat das Gesetz betreffend die Aufwendüngm für den
Krieg angenommen.

^ 9 Rheine»
16 . April .

Schusterinsel 170 m, gest . 5 cm , Kehl 2.55 rn, gef. 1 cm,
Maxau 4 .14 m, gest. 6 cm , Mannheim 3.84 m , qeft . 5 cm.

Verantwortlich für Politik, KriegSnachrickten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für dir
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

Bekanntmachung .
Die AuSzablung der Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte

des Monats April 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen im großen Rat»
hauSßiale statt :
O.»Z. 1 bis mit 2700: Montag , den IS. April 1917,

„ 2701 , „ 5400 : Dienstag , den 17. April 1917,
„ 5401 „ „ 8000 : Mittwoch, den 18. April 1917,
„ 8001 „ „ 10600 : Donnerstag , den 19. April 1917,
„ 10501 „ Schluß : Freitag , den 20 . April 19 l7,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis V2 1 Uhr und nachmittags von
%3 Uhr bis 6 Uhr .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS
AuSzahlungSgeschäfts mutz dringend darauf bestanden werden , daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein-
halten.

Karlsruhe , den 12. April 1917. 1131
Do» Büraermeisteramt.
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FleischSonderzulage .
Im Anschluß an unsere Bckanntmackung vcm 12. April 1817

betreffend Verteilung der regelmäßig zur Abgabe gelangenden
Fleischmengen bringen wir nachstehendes zur Kenntnis .

Stach Anordnung des Herrn Präsidenten des Kricgsernäh-
rungsamts soll als Ersatz für die ausfallende Brotmenge ab
18. April 1917 an die Bevölkerung jede Woche eine eronderzulagein Fleisch und zwar an Erwachsene 250 Gramm , an Kinder bis
gu sechs Jahren 125 Gramm zur Verteilung gelangen. sUm durch diese Ersatzzuwcisung die Ausgaben für den Haus¬
halt möglichst nicht zu vergrößern, wird von seiten des Reiches und
der Landesregierung für jedes aus Grund dieser Anordnung zur
Verteilung gelangende Yi Pfund Fleisch ein Koftenzuschutz von

— 7« Pfennig —
öeigesteuert.

Dieser Koftenzuschutz soll allerdings hauptsächlich nur den
Minderbemittelten zuflietzen . Weil es aber bei den gegenwärtigen

_ Montag, beit 16 . April 1917.
- 6 m für das Zück. Nur in 2 Filialen der Firma Pfann -
tnch u . Co., nämlich ticke Akademie- und Äarlftraße, Kaisrr-
Ällec, ticke Horkstraste, wird noch ein kleiner vorhandener
Rest von Auslandseiern zum Preis von !)2 Pfg . für dasStück zum Verkauf gebracht.

Alle mit dem Vermerk „Militär "
, „Krankenzusatz" und

„Besuch" versehenen Marken werden nnr in den drei folgen¬den Stellen zur Einlösung gebracht, nämlich in unseren bei¬den Verkaufsstelle,l, Krirgsstraßc 80, Touglaöstraste 24 undm der Filiale der Firma Psannkuch u. Co., Rheinstraßr 25.Im übrigen verweisen wir auf den Inhalt unserer Be¬
kanntmachung vom 11 . d. M . betr. Eierocrsorgung.

Karlsruhe , den 14. April A)17 . 1227

__ _ Städtisches NahruugSmittelamt .

Airckev-Verteilung .
Bon Freitag , den 20 , bis einschließlich Dienstag , deu 24 . April1917, werden in den bekannten Geschäften auf die Zuckermarke des

Lcbensmittelheftes vom 9 . bis 22. April 1917

V % Pfund Zucker -W,
abgegeben .

Alle mit den, Vermerk „Militär ", „Krankenznsatz" und
„Besuch" versehenen Lebensmittelmarken werden nur bei unseren
Verkaufsstellen, Touglasstraste Nr . 24, Kriegsstrahe Nr . 80,sowie bei der Filiale der

Firma Pfannkuch u. Co. , Rheinstrahe Rr . 25, eingelöst.
Rach Ablauf der Verkaufszeit dürfen die noch vorhandener

Reftbestände nicht mehr ohne unsere ausdrückliche Weisung abge-
geben

^
werden, sie verbleiben vielmehr zu unserer Verfügung.

Spätestens am 26. April 1917 haben die Geschäftsinhaber der
Verkaufsstellen die eingenommenen Marken zu je 100 gebündeltnur in der Äartenftelle abzuliefern und hierbei Abrechnung au '
vorgeschriebenein Formular , welches bei der Kartenstelle Festhalle
zu bekommen ist, zu erteilen.

Die Geschäftsinhaber werden im Interesse der rechtzeitigen
Neuverteilung ausgefordert, die Abrechnung und Markenabliefe¬
rung pünktlich zu erledigen .

Geschäfte, welche dieser Anordnung zuwider handeln , mutztenin Zukunft als Berteilungsstellr gestrichen werden .
Karlsruhe , den 14 . April 1917. 1226

* Städtisches Nahrungsmittelamt.
Zeitverhältnissen sehr schwer, sogar fast unmöglich ist, gerechte
Richtlinien aufzustellen, wurde für das Gebiet des Kommunalver-
bndes Karlsruhe -Stadt bestimmt , daß die Verbilligung der Zu¬
schußfleischmenge allen Bezugsberechtigtengukommen soll .

Berechtigt zum Bezug von Sonderfleischzulage sind die versor-
gungsbercchtigtcn Einzelpersonen mit Einschluß der von dem Kom -
munalverbcmd zu versorgenden Militärpcrsonen, Urlauber jedoch
nur insoweit sie mindestens eine Woche sich hier aufhaltem Aus¬
geschlossen sind nach den bestehenden Bestimmungen alle Fleisch-
felbstversorger , auch wenn sie teilweise Flcischkarten beziehen .

Anstalten erhalten die Sonderfleischkarte nur für die von ihnen
verpflegten Einzelpersonen, die unter Namensangabc in unserer
Äartenftelle eingetragen sind.

Wirtschaften und Kostgebcreien , sowie Kantinen bekommen die
Eonderfleischkarte nur für die ihrem Haushalt angehörigen Per¬
sonen . Im übrigen erhalten Wirtschaften, Kantinen , Kostgebereien ,
Volksküchen, Mittelstandsküchenund alle ähnlichen derartigen An¬
stalten, die Speisen an Gäste abgeben , die Zulage nicht.

Die Sonderfleischkarte enthält vier Marken für die Wochen
oom 16. April bis 13. Mai 1917. Jede Marke ist wieder abgeteilt
hi zwei Abschnitte und zwar in eine Sondermarke für ISO Gramm
Fleisch und eine solche für 7S Gramm Wurst. Tie Sondermarken
für Kinder bis zu sechs Jahren gelten für 75 Gramm Fleisch und
40 Gramm Wurst.

Jede Sonderkarte und jede Marke ist vor Abgabe an den
Metzger oder Wurstler an der dafür vorgesehenen Stelle durch den
Hauhaltungsborstand zu unterschreiben . Die Metzgereien sind
angewiesen, Marken »hne diese Unterschrift nicht einzulöscn .

Tie Sonderfleischmarken sind beim Bezug von Fleisch vom
.Metzger und Wurstler in der Weise einzulösen , daß er dieselben
auf den Kaufpreis in Zahlung nimmt und zwar :

Jede Sondermarke für Fleisch zu 50 Psg .,
Jede Sondermarke für Wurst zu 20 Pfg .,
Kinder-Sondermarken jeweils mit der Hälfte.

Jede Sonderflcischmarke gilt nur in der Wache, für die sie
ausgestellt ist. Tie Metzgereien erhalten für jede aufgerufene
Sondermarke den Wert derselben in bar vergütet. Ueber die Ver¬
rechnung mit den Metzgereien und Wurstlereien ergeht noch be¬
sondere Bekanntmachung. Wenn Metzgereien Marken, welche noch
nicht aufgerufen sind, einlösen , wird der Wert derselben nicht'vergütet. _Die Ausgabe der « onderfleischkarten erfolgt durch Vermitt¬
lung der Bäckereien in der Zeit von

Dienstag » den 17., bis Donnerstag , den 19. April, einschlietzlich .
Jede Haushaltung hat ihren Umschlag mit den Sonderfleisch¬

karten bei dem Bäcker, bei welchem sie eingeschrieben ist, gegen
schriftliche Empfangsbescheinigung abzüholen . Die Abgabe der
Umschläge an Kinder »der an den Bäckern unbekannte Personen
ist den Bäckereien untersagt.

- Die Bäckereien haben die am 20. April bei ihnen noch nicht
obgeholten Umschläge sofort an diesem Tag bei der Karrenstelle in
her Festhalle gurückzugeben , und hierbei auch die Empfangsbeschei¬
nigungen über die abgelieferten Umschläge einzureichen .

Wer auf den ihm durch die Sonderfleischkarte gewährten Zu¬
schuß verzichten will, kann dies bei uns , Kriegsstratze 116, schriftlich
»der mündlich erklären, »der falls er fchvn im Besitz der Fleischkarte
ist, diese bei uns zurückgrben . Er erhält dagegen im Umtausch
eine gleichwertige Reichsflrischkartc .

l Wir machen noch besonders darauf aufmerksam, daß wegendes Geldwertes der Sonderfleischkarten bei Verlust oder Entwen¬
dung derselben Ersatz nicht geleistet wird.

Aufgerufen wird hiermit für die Woche vom 16 . bis 22. April
d». I ». die Marke Nr. 1.

Karlsruhe , den 14 . April 1917.
Städtisches Nahrungsmittelamt.
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Eier -Berteilimg .
Bon Mittwoch, den 18. Aprils bis Samstag , den 21. April

101? wird in sämtlichen Eiervcrteilungsstellen an die einge¬
tragene Kundschaft auf jede Eiermarke Nr . 1 des Lebensmit¬
telheftes vom 9. April bis 22. April 1917 ein Ei abgegeben,
kbenso werden die mit dem Vermerk „Militär " und „Besuch"
versehenen Eiermarken Nr . 1 dieses Heftes, sowie sämtliche
Krankenzusatzmarken " mi je 1 Ei eingelöst . Die Sammel -

Marken für Anstalten und Wirtschaften vom 9 . April bis
22. April 1917 werden mit 3 Eiern für 5 Personen eingelöst .

Zum Verkauf kvmivcn Jnlandeier zum Höchstpreis von

Ltäbt . Fischballe.
Wir verkaufen ab Montag den 16. April 1917, nachmittags

3 Uhr, eine Partie 1166

frische Seefiifche (Schollen),
zum Ausnahmepreis von SV Pfg . für das Pfund.

Karlsruhe , den 11 . April 1917.
Städtisches Nahrungsmittelamt.

Handelsschule der Haupt- und
Residenzstadt Karlsruhe.

Zirkel 22 . .
Abteilung : Pflichthandrlsschulc. '

Dir Schulpflicht betreffend.
Ge »,ätz 8 1 des Lrtsstatuts vom 13. Juni 1908 sind die

innerhalb des Gemeindeüezirks Karlsruhe im Handelsgewerbe
»der in anderen Betrieben mit kankmännifchrn Verrichtungen be¬
schäftigten Lehrlinge und Gehilfen (Volontäre) beiderlei Ge¬
schlechts bis zum vollendeten 18. Lebensjahr zum Besuche der
städtischen Handelsschule verpflichtet .

Infolge des Krieges kann der Unterrichtsbetrieb vorerst noch
nicht in vollem Umfange ausgenommen werden.

Außer den die Schule bereits besuchenden Schülern und
Schülerinnen werden die an Ostern ds . Js . aus der Volks»,
Bürger -, Töchter- oder einer Mittelschule enllassenen Knaben und
Mädchen , die in einen der oben erlvähnten Betriebe eingetreten
sind , zum Schulbesuche herangezogen .

Dieselben werden aufgefordert, sich am
Dienstag , den 17. April, vormittags zwischen 8 und 12 Uhr

im Handelsschulgebäude, Zirkel 22, 2. Stock , behufs ihrer Ein¬
weisung zu stellen .

Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen.
Ferner werden aufgefordert, sich am

Montag, den 16. April, nachmittags zwischen 2 und 5 Uhr,
behufs Einweisung zu melden:

1 . Die an Ostern 1916 aus der Volks- , Bürger- oder Töchter¬
schule entlassenen Knaben und Mädchen, die in einen Be¬
trieb mit kaufmännischen Verrichtungen eingetreten sind
und sich noch nicht zur Handelsschule angemeldet haben .

2. Tie in der Zeit von Ostern 1916 bis Ostern 1917 aus
einer Mittelschule abgegangenen Knaben und Mädchen ,
welche in einen Betrieb mit kaufmännischen Verrichtungen
eingetreten sind und sich noch nicht zur Handelsschule au¬
gemeldet haben.

Die jungen Leute mit dem Berechtigungsschein für den ein¬
jährig -freiwilligen Heeresdienst haben vorerst die Handelsschule
noch nickt zu besuchen.

> * 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . Juni 1997
lautet : •

„ Dar Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handelsschule
verpflichteten Gehilfen und Lehrlinge beim Eintritt in das Ge¬
schäft binnen 3 Tagen und wenn der Eintritt während der
Schulferien geschieht, alsbald beim Wiederbeginn des Schul¬
unterrichts dv' dem mit Ser Leitung der Schule betrauten Leh¬
rer anzumelden , sowie spätestens am dritten Tage nach der Ent¬
lassung aus dem Geschäft wieder abzumelden. Probezeit oder
Beginn der Lehre im Geschäft der Eltern entbindet nicht von
Ser Anmeldepflicht."

Zuwiderhandlungen avevden nach § 3 des Gesetzes vom
13. August 1904 bestraft .

Um einem bisher wiederholt ausgetretenen Jrrtume zu
begegnen, wird besonders daraus aufmerksam gemacht , «daß für
Sic Handelsschulpslicht nur der Beschäftigungsart, aber nicht
der Wohnort entscheidet . Wer also in einem im Gemeindeibc -
zirk Karlsruhe (Karlsruhe , Rüppurr , Beiertheim, Grünwinkel, Tax -
landen und Rintheim) gelegenen Geschäfte unter der angegebenen
Voraussetzung verwendet wird, ist in Karlsruhe handelsschulpflich-
rig, auch wenn er außerhalb von Karlsruhe wohnt und am
Wohnorte fortbildurrgSschukpslichtig sein sollte .

Karlsruhe , im April 1917. HS4
Das Rektorat

GenmWule Karlsruhe.
Das Schuljahr 1917/18 beginnt am

Dienstag , bcn 17. April 1917.
Es haben zu erscheinen :

am Dienstag , den 17 . April ds . Js ., sänitliche Schüler und
Schülerinnen der 111 . Klassen ;am Mittwoch , den l £ . April ds. Js . . sämtliche Schüler und
Schülerinnen der II . Klassen , und

am Donnerstag , den 10 . April ds. Js ., sämtlicke neueintreten-
den Schüler und Schülerinnen. Diese haben Schreib -^
mcttcrial und ihre Schulzeugnisse mitzubringen.Tie Sckülcr haben sich an genannten Tagen, jeweils morgens7 Hfjr. im^ föofe des Schulgebäudes, Zirkel 22, cmzufinden , Iväh- ^

rend die Schülerinnen nachmittags 2 Uhr im 3. Stock de? Stadt .Leihhauses, Sckwanenstraße 6 , zu erscheinen haben .
Sämtliche Schüler und Schülerinnen, welche int Schuljahr-1916/17 die III . Klasse besuchten, haben sich am Dienstag, den

17. April ds. Js ., nachmittags 2 Ubr, im 1 . Stock , Saal 2 des
Schulgebäudes, .Zirkel 22, einzufinden, woselbst sie über ihren:weiteren Gcwerbcschulbcsuch Mitteilung erhalten.Die bisher wegen Hccreslieferung oder aus einem anderenGrunde vom Unterricht befreiten Schüler und Schülerinnen habenbei Strafoermeiden ebenfalls an den genannten Tagen zu er¬
scheinen. . »

Die Schüler und Schülerinnen werden nach vollzogener Ein¬
weisung in ihre Klassen und nach Bekanntgabe des Stundenplanswieder entlassen.

Nach dem Ortsstatut über den Besuch der Gewerbeschule Karls¬
ruhe sind mit Ausnahme der Bäcker, Metzger, Bierbrauer alle in
den übrigen Gewerben hiesiger Stadt (Karlsruhe, Mühllmrg ,Beiertheim, Rüppurr , Grünwinkel, Taxlanden, Rintheim) beschäi-tigten Arbeiter ( Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge ) beiderlei Geschlechtsunter 18 Jahren verpflichtet , die Gewerbeschule als ordentlicheSchüler zu besuchen.

Nach 8 12 der landesherrlichen Verordunng vom 20. Juli 1907-,
haben , die Arbeitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule vcrpflich- ,teten Arbeiter und Arbeiterinnen beim Eintritt in die Arbeit oder
Lehre binnen 3 Tagen zunr Schulbesuch anzumetdc » .

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehre im Geschäft derEltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .Der freiwillige Besuch der Gewerbeschule befreit vom Besucheder allgemeinen Fortbildungsschule.
Zuwiderhandlungen gegen die statutarischen Bestimmungen des

Ortsstatuts werden durch das Großh. Bezirksamt nach § 3 des
Gesetzes vom 13. August 1904 mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und '
im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft .

Tie Anmeldungen für die im neuen Schuljahr beginnenden

Fortbildungskurse
der

Gesellen, Gehilfen und jüngeren Meister
werden täglich während der üblichen Bürostunden , ferner aui6. Mai ds . Js ., vormittags von ly bis 12 Uhr, auf dem Sekre¬tariat der Schule, Adlerstratze 29, 2. Stock, Zimmer Nr. 67, cnt -
gegengenommen. Gleiches gilt auch für die wieder einzusührendcn
Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung und zur Gesellenprüfungfür niännliche und weibliche Teilnehmer. Auf diese Kurse machenwir noch besonders aufmerksam. Anmeldebogen werden a»fWunsch auch gugestellt.

Die Schulleitung erteilt gern jede weitere Auskunft.
Karlsruhe , den 11 . April 1917.

Die Schulleitung .
Wir suchen zum sofortigen Eintritt : 1229

10 tüchtige Militärschneider .
HÜ Städt. Arbeitsamt
W Karlsruhe

Zähringrrftr . 100 . Fernst»- . Rr . 020 u, 04H

Waldstr , 16/18 COIjOSSJESUIU Telephon1938
Dir. : Gast . Kiefer . Orchesterleit . : Kapelhn . Alois Waldes.

Setztes Programm
vom 16 . bis mit 30 . April 1917 der Spielzeit1916 1917 .
_ Täglich abends 8 Uhr Beginn .
WILLY ! Der stürzende Mann . WILLY !

Ueberall Tagesgespräch ! Welt -Attraktion !

Hanni Garden
Hervorragende Künstlerin

an Trapez und Seil .

Irvy und Max
Kom . - seriöse Radspiele.

t- 5EGALI
1232 in seinen Charakterverwandlungen .

Geschw . Kuttert
Sport -Neuheit . r

Louise Geiaaler
Keulenschwingerin und

akrob . Tänzerin.

Tato und May
Kom. Fangkünstler .

Lichtapiele .
Stets das Neueste.

| WILLY ! Der stürzende Mann . WILLY ! |

|Jiirtfilitmitnr
empfiehlt

AWlz. Bolkssreuud
PI LuiscnSratze 24 .

Die Zustellgebühren für Ex-
preßgüter der amtlichen Be¬
stätterei Werner & Gärtner hier I
betragen für die weitere Dauer
des Krieges ab 2. ds . Ms :
a) für Sendungen von 11 —20 kg= 30 Pfg.
b) für Sendungen von 21—50 kg.

- s 35 Pfg .
e) für Sendungen von 51—100

kg = 50 Pfg.
d) für Sendungen von 101 bis

150 — 75 Psg. „sw .
Für Sendungen bis zu 10 kg

wird die seitherige Gebühr er¬
hoben, (bis 5 kg — 10 Pfg.
6—10 kg — 20 Pfg.) 1222

Karlsruhe , 14. April 1917.
fctrnüh Netrlebsinsvrktion .
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Ä Aufruf !

Wie bereits bekannt gegeben , loird in hiesiger Stadt

vom Mittwoch, den 18 . Hprll ab
wieder eine

Papier - Sammlung
veranstaltet .

Es wird dringend gebeten , alles 1221

Zeitungs-papier
das als Ersatz zur Füllung von Säcken , Kissen und Decken für
unsere Truppen dienen soll, ferner alles

Hlt-papier
(gebundene oder ungebundene Bücher , Zeitlchriften,
Schulhefte, Pappe , Packpapier, auch alte Hkten , die
unter Verlchluß gehalten und unter unserer Hufficht
eingeftampft werden) , das zur Wiederverwertung als Papier
verarbeitet wird, sowie alle sonstigen

Hll-sVlalerialien
(Stoffabfälle , Lumpen, Hitmetall und dergl. mehr)
iit den Haushaltungen zu sammeln und bereit stellen zu wollen,
damit die Abholung ohne -Zeitverlust erfolgen kann .

Die Wagen, mit denen das Papier abgeholt wird, sind durch
Rote Kreuz- Fahnen kenntlich gemacht . Freiw . Krankenpfleger,
Soldaten und Schüler der oberen Knabenklassen werden in den
Haushaltungen anfragen und das bereitgestellte Papier entgegen-
nehmen.

In unserer Sammelstelle Stefanienstraße 76 (Hof ) können
Altmaterialien usw. jederzeit abgeliefert werden, während der
allgemeinen Straßensnmmlung können dagegen kleinere Posten
wegen Personenmangel nicht mehr abgeholt werden.

Hlle ßaudbaltungsvorftätide werden herz¬
lich um ihre tatkräftige (Unterstützung ge¬
beten, damit auf diese Meise weitere Mittel
für die fortdauernd großen Hufgaben und
Hufwendungen der freiwilligen Liebeetätig -
keit im Kriege gewonnen werden können.

Der LttMsschiitz siir LiebeW»«-
Suuuuluureu iu -er SM Karlsruhe.

Residenz -Theater,Waidstrasse
Nur drei Tage

Ab Mittwoch , den 18. bis einschl. Freitag, den Z0. April

Jagd - und Reisestudien des Forschungsreisenden Robert Schumann
mit jeweiligem erklärenden Vortrag .

Zu diesen Vorstellungen hat die Jugend von X bis 6 Uhr
nachmittags Zutritt .

Zwangsversteigerungen von Grundstücke «.
irundstücke Schätzung

M
1 . Lgb.-Nr. 14109. 3 a 24 qm , Miihlburgerstr . 6 a .

Wohnhaus . 38000
J. Lgb .-Nr. 4672a . 7 a 15 qm Bachstraffe 63 .

Wohnhaus mit Bäckerei . 73 315
3. Lgb .-Nr . 3688. 4 a 14 qm Friedenstr . 15 .

Wohnhaus . 66000
4. Lgb.-Nr . 4018 c . 6 a 14 qm Lkvbigstr . 15 .

Wohnhaus und Hausgarten . 72 000

Die Versteigerung findet jeioeils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude . Mademiestraß« 8,
2. Stock. Zimmer 13, statt. Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst , Zimmer 10.

Karlsruhe , den 13. April 1917. 1220

Grotzh. Notariat VIII als Bollstrecknngsgericht.

Versteigerungstag

Dienstag , den 24. April 1917.

MUtwoch , den 30. Mai 1917.

Dienstag , den 26 . Juni 1917 .

Mittwoch, den 5 . Juli 1917 .

Bitte .
Den Frauen , die ihre Kinder tagsüber in der Krippe Hilda -

Halls haben , soll Gelegenheit gegeben werden , diese über Nacht da¬
selbst zu belassen, damit sie unbesorgt ihrem Nachtdienst in den
kriegswirtschaftlichen Betrieben Nachkommen können .

- Die Abteilung bedarf aber zu dieser Vergrößerung 'haupt¬
sächlich Säuglingswäsche und bittet, da die Beschaffung gegenwärtig
nmuölich ist, edle Menschenfreunde , um gütige Zuwendung solcher
Wäschestücke an die Hildakrippe , Scheffelstraße 37.

Die Abteilung II des Badischen Frauenvereins.

W>Ihel«str. 34, ID.
Aus Seide:

Jackenkleider 1*0 .— an
Mäntel
Jacken
Kleiderröcke
Blusen
Unterröcke

72 .75
38 .75
46 .75
11 .75
14 .75

Kunstseidene Jacken und
Blusen ii5l

W Keine Ladenspesen. "* ■

rSMKWekthMS
Ab 8 . April tägl . abends
7 1

2 Uhr , SonutagS2Auf -
führungen : nachmittags 3V.

und abends 7 1,
'
2 Uhr

„Zer Ms"
Ein feldgraues Spiel mit

Film in 3 Akten,
von Heinrich Gilardone

Spielleitung :
LeutnantSemper -Schmidt

und Ph . Weichand .

| Zugunsten derKrlegsfürsorge !

Bisher über Mk. 56 « « «»0

^abgeführt^ 1147

Borverkauf t Musikalien-
handlg .Frttz Müller . Kaiser-
stroße, Ecke Waldstr.. von 9 - 1
Uhr vorm, und 3 —6 Uhr

nachm. (Fernsp. 388 )
Preise der Plätze einschließlich
Kleiderablage : 4 .26 , 3 .26 ,
2 .26 , 1 .26 , 6 .86 Mark .

Die MgNMkll

für die Feldgrauen !

Wer bringt erhält
einen Freiplatz!

Weiter
2 jüngere, für leichte
dauernde Arbeit gesucht

Süddeutsche
Aourmer-Aabrik

Werderstr . 7/9 . “«

Gesucht
für sofort und später

Köchinnen ,
Mädchen, für eins , bürgerliche

Küche. . 112

Stadt. Arbeitsamt
Zähringerstr . 106 .

Gesetz
betreffend den

MkrM . Mdienst
mit einem Anhang :

Aussühruugsbestimmungen
und Rcchtsbelehrnngeu .

Preis 56 Pfg . (nach auswärts
5 Pfg . Porto ).

Zu beziehen durch
Buchhandlung Bolbsstennd

Lnisenstr . 24 , Tel. 128.

MT Schöne "WW
MlziMw -MhMS

Bachstraffe 52
2 . St . , mit allein Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten. Näheres
daselbst im Laden . 1223

Junge

Mitip
im Alter von 14—15 Jahren
finden leichte, dauernde Be¬
schäftigung bei 1280

r. Miss 1 Loh«
G . m. b. H.

Durlacher Allee 31/33 .

Palast -Theater

Im Hundezwinger des städt.
Wasenmeisters, Schlachthaus-
stratze 17 (zwischen Kaserne und
Eisenbahn) , befindet sich eine
herrenlose 1233

Bernhardinerhündin (trächtig)
Dieselbe wird , falls sie

nicht innerhalb 3 Tagen vom Ei¬
gentümer abgeholt wird , getötet.

Karlsruhe , 14 . April 1917.
Städtische Schlacht- und

Biehhofdtrektton .

Drucksachen^
Vuchdruckeret BolkSfreunb .

Karlsruhe Del. 2502 lierrenstr . 1l

DM- Alleinige Erstaufführung ! ‘W

,
Mirko Pasqua

Tragödien der Zeit in 6 Akten.
Verfasser und Spielleiter : Paul von Woringen j

mit

Iiotte Naumann
in der Hauptrolle .

„Moritz und
. 11

Lustspiel iu einem Akt.

„Sie wollten so gerne in den Zirkus “ j
Humor in einem Akt .

Ausser dem reichhaltigen Programm
einige Extra -Einlagen .

Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden
dem geehrten Publikum als besonders genuss¬

reich empfohlen . 1175 |

Zu diesem reichhaltigen Programm habenVorzugs - 1
karten nur an Wochentagen Gültigkeit .

Zum gell. Besuche ladet ergebenst ein
Fr . Schulten .

Palast - Theater Herrenstr . II
Vs Minute von der 11DFFDIlCf PSICCD

Elektr . Haltestelle KlErl EllallaSaB

Zur gell . Bedienung zum Ausschneiden . 1219 I

Vorzugskarte :
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vorzeigen derselben

an obiger Theaterkasse folgende Eintrittspreise :
2. Platz 25 Pfg . , 1. Platz 40 Pfg . , Balkon 60 Pfg .,
Sperrsitz 80 Pfg . , Balkonloge 1 Mk., Fremdenloge

1 .50 Mk.

Junge Mädchen
finden dauernde Beschäftigung bei

A. Brau» & Co.. Karlsruhe, Waldstr . 28.
energischer Mann,

gewandt und gewissenhaft, für Beaufsichtigung von Trans¬
portarbeitern in unserer Abteilung Granaten , sowie für
Ordnen und Lagern der bearbeiteten Stücke sofort gesucht»

Geiger sche Fabrik , G. m. b. H.
Rüppurrerstraße 66 . 128I

Frische

Schollen
so lange Vorrat , Pfund 60 Pfg ., empfiehlt

Earl Pfefferte, Erbprinzenstraße 23.
1234

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Eheanfgebot. Friedrich Schwarz von Dielingen, Molkereiver¬

walter in Pforzheim , mit Anna Günther von Staig .
Geburten . Friedrich Otto, B . Josef Bachmann , Monts«r,

Lina Gertrud , P . Anton Rebstock , Maurer . Ottilie Helena, B.
Karl Llckermann , Marquetcurmeister . Gertrud Mina Rosa , B.
K . Schönherr, Seilermcister . Gertrud , B. Josef Riffel , Blechner
und Installateur . Anna . Sophie, B . Richard Braun , Schlaffer .
Richard , B. Heinrich Wieland, Futtermeister . Karl, B. Karl
Schmidt , Stadttaglöhner . Johanna Luise, L . Georg Kiedrich,
Bäcker. Helmut Karl , B Karl Lang, Uhrmacher . Elisabeth Mar¬
garete Marie Mina , V . Philipp Mack, Schriftsetzer . Oskar , B.
Albert Wintergerst, Schlosser . Hermann , V ., Simon Hammer,
WeKhenwärter. Charlotte Marie , V . Wilhelm Hofmeister,- Drogist.
Otto Richard Maximilian , V. Joses .Hartmann , Obcrrevisor. Her- '
mann , B . Herm. Enrtaz , Eisenbahn-Bnrogchilfe. Karl August , B,
Karl Hardung , Schreiner. Elsa Rosa , V. Wilhelm Waisenhälder.
Techniker . Camilla Amalie, V. Wilhelm Bätsch, Holzhänidler.
Kurt Walter , V. August Kropp , Einkassierer. Manfred , V. Karl
Delay, Schriftsetzer. Emma Hedwig , V . Leopold Dudenhöfsrr,
Packer . Josefine und Hedwig , Zwillinge, V. Ferdinand Weid¬
mann , Schutzmanri . Wilhelm, P . Wilhelm Trotter , Hausmeister.
Else. Margarete , P . Friedrich Aiühlich , Kaufmann . Maria Mag¬
dalena, V. Josef Maisch , Bahnarbeiter .

Todesfälle. Stefanie Henrich , 63 I . alt , Telegraph -Gehilfin̂
ledig. Anton Braun XI ., Landwirt, Ehemann, 77 I . alt . Ka¬
tharina Unrein, 43 I . alt, Ehefrau von Andreas Unrein, Wäscherei-
besitzer. Emmerenzia Müller , 79 I . alt, ohne Beruf , ledig . Georg

ieblrr , Ausläufer , 16 - I . all . Gottlieb -Blaswig, Sattler , Ehe¬
mann , 34 I . alt . -
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